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/. Stadt Koblenz

S ehr geehrte D am en und H erren,

i '

w irze igen an, dass ausw eis lich der be igefügten V o llm achten

uns im Zusam m enhang, m it dem P lanaufste llungsverfahren B ebau­

ungsp lan N r. 337 „H o :te l zw ischen F irm ungstraße und H erietw eg“ beauf­

tragt haben. \ •

i'~ 'i

D atum : 10.08.2020

N am ens und m it V o llm acht unserer M andanten w erden gegen den be­

absichtig ten vorhabenbezogenen B ebauungsp lan fo lgende E inw ände 

ge ltend gem acht:



1. ' . • : .

D ie beabsichtig te E rrich tung e ines fünfgeschossigen G ebäudes entlang der F irm ungstraße 

und e ines w eite ren fünfgeschossigen G ebäudes in zw eite r B aure ihe, d ie e inhe itlich a ls F lo te l 

genutzt w erden so llen , führt zu e iner gegenüber den N achbargrundstücken rücksich ts losen 

B ebauungsm assierung., S o ist näm lich festzustellen, dass entlang der F irm ungstraße rück­

w ärts in R ichtung zum H erle t-G arten jew eils , das oberste G eschoss a ls S ta ffe lgeschoss er­

rich te t w erden m usste , um auf d iese W eise den rückw ärtigen B ere ich von e iner m assiven 

B ebauung fre izuha lten und sicherzuste llen , dasß e ine adäquate B elich tung und B elü ftung 

erfo lg t. ‘

D ie je tzt beabsich tig te 'P lanung sieht jedoch im  G ebäudekom plex entlang der F irm ungstraße 

g 'e rade ke in S ta ffe lgeschoss, vor, v ie lm ehr w ird auch das fünfte V o llgeschoss b is zur rück­

w ärtigen G ebäudekante vo lls tänd ig durchgezogen. D am it tritt das G ebäude gegenüber den 

N achbargebäuden unserer M andanten in unzum utbarer W eise hervor und führt zu e iner 

V erschattung und dem  G efüh l des E ingem auertse ins. ■ ' ' ..

D ieser E indruck w ird zusätz lich dadurch verstärkt, dass in e iner zw eiten B aureihe nunm ehr 

e in w eite res ebenfa lls fünfgeschossiges G ebäude errich te t w erden so ll. B is lang ist in der 

U m gebung des beabsichtig ten B auvorhabens im rückw ärtigen B ere ich w eitgehend nur e ine 

e ingeschossige, zum indest/n iedrige und untergeordnete B ebauung vorhanden. H ierdurch  

w ird dem U m stand R echnung getragen, dass gesunde W ohn- und A rbe itsverhältn isse be­

stehen so llen , d ie im frag lichen B ere ich gerade dadurch geprägt sind, dass e in m öglichst 

fre ie r B lick auf den H erle te t-G arten und d ie sonstigen G rünflächen im Innenhofbere ich be­

stehen.

D a^unsere M andanten be i E rrich tung der G ebäude verp flich te t w urden, das obere G rund­

stück des unm itte lbar an d ie F irm ungstraße angrenzenden G ebäudes als S ta ffe lgeschoss 

auszugesta lten , gen ießen sie auch e inen dah ingehenden V ertrauensschutz, dass d ie U m ge-. 

bungsbebauung in g le icher W eise d ie gebotene. Zurückhaltung-übt. E s w äre h ierm it unver- ■ 

e inbar, yvenn durch d ie nunm ehr gep lante m assive B ebauung e ine w eitaus in tensivere N ut­

zung der N achbargrundstücke  erfo lgen w ürde.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2. : . ' ... • " •„ '

Insbesondere auch d ie E rrich tung e ines zw eiten H ote lgebäudes in h in terer B aure ihe, dessen 

A ttikahöhe des v ierten O bergeschosses d ie T rauflin ie des G ebäudes der R hein ischen P hil­

harm onie erre ichen so ll, erw e ist s ich gegenüber den N achbarn a ls rücksich ts los. E in so lches 

G ebäude findet in der N achbarschaft ke ine E ntsprechung. Insow eit kann auch n ich t S tädte-, 

bau lich auf das G ebäude der R hein ischen P hilharm onie (ehem aliger Lesevere in) abgeste llt 

w erden. D enn dieses G ebäude ste llt im G esam tkom plex e inen S olitä r dar, der überd ies 

durch d ie süd lich und östlich angrenzenden Fre i-und G rünflächen n ich t zu e iner B ee in träch­

tigung der N achbargebäude führt. V ie lm ehr befinden sich angrenzend an das ehem alige  

Lesevere in-G ebäude große Fre iflächen,-sodass von le tzterem  ke ine nachte iligen A usw irkun­

gen auf d ie G ebäude in der angrenzenden U m gebung ausgehen.
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Seit e 3ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

' D ies ist jedoch für das vorliegend gep lante rückw ärtige H ote lgebäude anders zu beurte ilen . 

D ieses führt in B ezug auf d ie unm itte lbar angrenzende N achbarbebauung zu e iner unzum ut­

baren B ee in trächtigung, näm lich in G esta lt
’ ' ( -

j . s» • ‘

- e iner erheb lichen V erschattung und

- von E inb licksm öglichke iten in d ie rückw ärts in den G ebäuden unserer M andanten ge­

legenen W ohn-und S ch lä fräum e sow ie d ie B a ikone. ' •

E ine rückw ärtige B ebauung w ürde insow eit bodenrechtliche S pannungen auslösen und zu 

e iner B ee in trächtigung der ges.unden W ohnverhä ltn isse  führen.

3. ■ ' ■ , . . . . • "

S ow eit beabsich tig t w ird , zw ischen.dem  zur F irm ungstraße ge legenen B aukom plex und dem  

rückw ärtigen B aukörper e ine se itliche W and zu errich ten, w erden auch h ierdurch d ie näch- 

. . barlichen In teressen unserer M andanten in unzum utbarer W eise bee in trächtig t.-

Fa lls e ine derartige w andartige K onstruktion aus undurchsichtigem M ateria l errich te t w ürde, 

liegen d ie B eein trächtigungen der(unm itte lbar angrenzenden N achbarn auf der H and. H ier­

durch kom m t es unabhäng ig von der G röße des G esam tkom plexes und der künftigen E xis­

tenz e ines zw eiten rückw ärtigen B aukörpers auf der gesam ten S trecke zw ischen F irm ungs-' * 

traße und E nde des h in teren B aukörpers zu e inem w andartigen E rsche inungsb ild . Für d ie  

■ G rundstücke unserer M andanten entsteht som it der.E indruck e ines E ingem auertse ins.

Fa lls d ie V erb indung zw ischen V order-. U nd H in terhaus, w ie se itens des Investors auch an­

gedeute t, durch e ine G laskonstruktion erfo lgen so llte , w äre auch d ies fü r unsere M andanten 

a ls N achbarn unzum utbar. Im Fa lle e iner so lchen G laskonstruktibn besteht näm lich d ie vor­

stehend unter 2 . beschriebene. M öglichke it der E inb licknahm e in d ie rückw 'ärtigen W ohn- und 

S ch lä fräum e sow ie auf d ie B aikone. H inzukom m t, dass im Falle der V erw endung von G las 

dam it zu rechnen ist, dass es bed ingt durch den S onnene in fa ll zu erheblichen R eflex ionen 

und e inem S piege le ffekf kom m en w ird. D ies w äre für unsere M andanten g le ich fa lls n ich t 

, hinnehm baf. /  • . .

In jedem Fall m üsste zunächst gutachterlich überprü ft w erden, w ie sich d ie E rrich tung e inerjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
’ . x 1 ’ . .

durchlaufenden M auer und/oder, e ine entsprechende G laskonstruktion auf d ie N achbarbe­

bauung ausw irkt. NMLKJIHGFEDCBA> \ ■ - 4

4. - . r-' •• • ..

D arüber h inaus lässt d ie P lanung unberücksich tig t, dass unter dem G rundstück F irm ungs­

traße 10 und dem N achbargrundstück F irm ungstraße 12 s ich e in h istorischer G ew ölbeke lle r 

be findet. . . •

V ornehm lich ist zu prü fen,

ob es sich bei diesem Gebäudekeller um ein Denkm al im Sinne von §

3 Abs. 1 DSchG handelt.
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W ir gehen davon aus, dass es s ich be i d iesem  h istorischen G ebäudeke lle r, der noch aus der 

V orkriegsze it's tam m t, um , e in K ulturdenkm al hande lt, sodass d ieses unter dem besonderen 

S chutz des D enkm alschutzgesetzes steht und aus d iesem G rund e ine B ese itigung dieses 

K e lle rs zum Zw ecke der E rrich tung e iner T ie fgarage bzw . e ines N eubaus aüsgesch lossen  

is t.

U nabhäng ig davon m üsste durch den Investor geprüft bzw . darge legt w erden, ob bzw . in 

w e lcher W eise d ie beabsich tig te B aum aßnahm e durchgeführt w erden kann, ohne dass der 

un ter den G rundstücken F irm ungstraße 12 un^im nungstra^^^^urchgehend verlau fende 

G ew ölbeke lle r unter dem  F irm ungstraße '10,

durch E rschütterungen oder in anderer H insich t S chaden n im m t. D ieser h istorische G ebäu­

deke lle r trägt das gesam te G ebäude auf dem G ründstück F irm ungstraße 10. D ie gep lanten^ 

A brissm aßnahm en auf dem N achbargrundstück F irm ungstraße 12 gefährden som it d ie ge­

sam te S ta tik des A nw esens F irm ungstraße 10.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

5. .... .• ■ '

N ach dem Kenntn isstand unserer M andanten ist der H ochbunker im rückw ärtigen G rund- 

. s tücksbere ich asbestbe laste t. E s ist n ich t erkennbar, dass der Investor geprüft hat, w ie e in  

A bbruch d ieses H ochbunkers m öglich ist, ohne dass es in fo lge der A bbruchm aßnahm en zu 

e iner G esundhe itsschäd igung der unm itte lbar angrenzenden N achbarschaft, zu der auch 

unsere M andanten gehören, kom m t.

6 -

U nabhäng ig davon ste llt s ich d ie Frage, ob der H ochbunker n ich t ebenso w ie der H erle t- 

G arten e in K ulturdenkm al darste llt, sodass der gep lante A bbruch des H ochbunkers ebenso 

w ie d ie gep lante E rrich tung e iner G lasstegkonstruktion über den H erle t-G arten e ine unzu läs­

s ige B ee in trächtigung der D enkm äler darste llen w ürde. .

D ass auch e ine P ark- bzw . G artenan lage e in D enkm al se in kann, erg ib t s ich aus § 5 A bs. 1 

N r. 4 D S chG .

Insow eit w äre auch die B ese itigung der P arkanlage w ährend der D urchführung der B au- 

m aßnahm e ein unzu lässiger E ingriff. Jedenfa lls w ürde der G esam tcharakter des P arks 

dadurch gestört, dass künftig e ine Ü berquerung m itte ls e iner G lasstegkonstruktion geschaf­

fen w ürde. • • .

D ie /W >rstehenden G esich tspunkt ze igen, dass d ie 'beabsich tigte B au le itp lanung in unzu lässi­

ge /W eise in d ie e igentum srechtlich geschützten R echte unserer M andanten (A rt. 14 G G ) 

e ingre ifen w ürde.

M it freund lichen G rüßen



S ehr geehrte D am en und H erren, 

sehr geehrter*jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Datum : 17.12.2020

im  Zusam m enhang m it dem V H P 337 „H ote l-zw ischen, F irm ungstraße  

und H erle tw eg“ haben w ir zw ischenze itlich m it unseren M andanten d ie  

im  R ahm en der A usschusssitzung am 10.11.2020 vprge legten und erör­

te rten P läne überprü ft.

U nsere M andanten nehm en positiv zur K enntn is, dass im  V erg le ich zu 

der ursprüng lichen P lanung der B aukörper entlang der F irm ungstraße  

rückw ärts stu fenw eise abgesenkt w erden so ll. Jedoch geht d iese R edu­

z ierung des B auvo lum ens entlang der F irm ungstraße e inher m it e iner 

m assiven E rhöhung des B auvo lum ens im B ere ich des H ochbunkers. 

D as dortige G ebäude w ird nach der N euplanung erheb lich vergrößert, 

sodass insgesam t das B auvo lum en nach unserem  E indruck n ich t redu-' 

z ie rt w ird .
/ ■ . * • )

In B ezug auf unsere M andanten ste llt s ich nach w ie vor d ie E rw eiterung 

des G ebäudes entlang der F irm ungsstraße in R ichtung zum rückw ärti­

gen Innenbere ich (H erle tgarten) a ls e ine m assive B ee in trächtigung dar, 

insbesondere auch im Zusam m enw irken m it der gep lanten E rrich tung 

des W eiteren m assiven B aukörpers im  B ere ich des H bchbunkers.



Seit e 2

In d iesem  Zusam m enhang w irkt s ich gerade für nachteilig

d ie im R ahm en der A rkaden lösung beabsich tig te E rrichtung e iner B randw and zum G rund­

stück unseres M andanten aus. D enn h ierdurch entsteht den B ew ohnern des G rundstücks 

unseres M andanten der E indruck e ines E ingem auertse ins dadurch, dass unm itte lbar an­

grenzend e ine hohe W and errich te t w erden so ll.

In d iesem Zusam m enhang w enden w ir uns h ierm it, unm itte lbar auch an S ie , sehr geehrter 

IH lliH H Pi, als V ertre ter der V orhabenträgerin , m it der A nregung, insow eit V orschläge 

zu unterbre iten, ob bzw . in w e lcher W eise es m öglich w äre , durch arch itekton ische M itte l d ie  

B ebauung aufge lockerter zu gesta lten , insbesondere auch h insich tlich der zum ^ 

gep lanten hohen M auer.

/M it freund lichen G rüßen
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Stadt Koblenz

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 337 „Hotel zwischen Fir­

m ungstraße und Herletweg

S ehr geehrte D am en und H erren,
Datum : 22.04.2021

unter H inw eis auf d ie bere its m it S chre iben vom 10.08.2020. vorge legte , 

dem heutigen S chre iben nochm als in K opie be igefügte V ollm acht ze i­

gen w ir an, dass w ir

im Zusam m enhang m it dem V erfahren betre ffend den vorhabenbezo- 

genen B ebauungsp lan N r. 337 „H otel zw ischen F irm ungstraße und H er- 

le tw eg“ vertreten.



' Seit e 2

A ufgrund der uns erte ilten , und .be igefügten V ollm acht m achen w ir fü r unsere M andanten 

fo lgende '

•" •' 1 ’’ r ..jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
. * Einwände

gegen den beabsich tig ten vorhabenbezogenen B ebauungsp lan N r. 337 ge ltend:

i. ' . . .. ■ ■ • • ’ " ' . • •.

. D ie beabsich tig te E rrich tung e ines fünfgeschossigen G ebäudes entlang der F irm ungstraße 

und e ines w eite ren dre igeschossigen G ebäudes in zw eite r B aure ihe, i. V . m . der E rrich tung 

e ines sechsgeschossigen G ebäudes im B ere ich des heutigen H ochbünkers im nörd lichen 

Innenhofbere ich ,-d ie e inhe itlich a ls H ote l genutzt w erden so llen , tührt zu e iner gegenüber 

den N achbargrundstücken rücksich ts losen B ebaüungsm as.s ierung. S o ist näm lich festzuste l- 

, len , dass unsere M andanten verp flich tet w urden, entlang der F irm ungstraße, rückw ärts in 

R ich tung zum  H erlet-G arfen jew eils das oberste G eschoss a ls S ta ffe lgeschoss zu errich ten, 

w onach das oberste G eschoss rückw ärts ca. 3 pr gegenüber den unteren G eschossen zu­

rücktritt, 'um  auf d iese W eise den rückw ärtigen. B ere ich von e iner m assiven B ebauung fre izu- ■

ha lten und .s icherzuste llen , dass e ine adäquate B e lich tung und B elü ftung erfo lg t.
' . » • • • •

D ie je tzt beabsich tig te P lanung-s ieht jedoch im  G ebäudekom plex entlang-der F irm ungstraße  

gerade ke in 'S ta ffe lgeschoss vor, v ie lm ehr w ird auch das fünfte V o llgeschoss b is zur rück--, 

w ärtigen G ebäudekante vo lls tänd ig durchgezogen. D am it tritt das G ebäude gegenüber den 

-N achbargebäuden unserer'M andanten in unzum utbarer W eise hervor und führt zu einer 

V erschattung und dem  G efüh l.des E ingem auertse ins,

D ieser E indruck w ird zusätzlich dadurch.verstärkt, dass in e iner zw eiten B aureihe nunm ehr 

e in w e ite res nunm ehr dre igesehossig-.gep lanfes G ebäude errich te t w erden so ll. B is lang ist in  

der U m gebung des beabsich tig ten B auvorhabens im rückw ärtigen B ere ich w eitgehend nur 

e ine e ingeschossige, zum indest'n iedrige und untergeordnete B ebauung .vorhanden. H ier­

durch w ird dem U m stand R echnung getragen, dass gesunde W ohn- und A rbe itsverhä ltn isse 

bestehen- so llen , d ie im  frag lichen B ere ich gerade dadurch geprägt s ind , dass e in m öglichst 

fre ier B lick.auf den H erle t-G arten und d ie sonstigen G rünflächen im  Innenhofbere ich besteht.

■ D a unsere M andanten be i E rrich tung der G ebä.ude verpflichte t w urden, das obere ’ G rund­

stück des unm itte lbar-an die F irm ungstraße angrenzenden G ebäudes a ls S ta ffe lgeschoss 

auszugestalten , gen ießen sie auch e inen dah ingehenden V ertraüensschutz, dass d ie U m ge­

bungsbebauung in g le icher W eise d ie gebotene Zurückha ltung übt. E s w äre h ierm it uhver: 

e inbar, w enn durch d ie nunm ehr gep lante m assive B ebauung e ine w eitaus in tensivere N üt- 

züng der N achbargrundstücke erfo lgen w ürde.,

,2 . '

Insbesondere auch di,e E rrich tung eines zw eiten H otelgebäudes, w elches nunm ehr aus 

sechs V ollgeschossen bestehen so ll und in den A usm aßen hoch d ie G röße des b isherigen  

.H ochbunkers deutlich überschre ite t und dessen A ttikahöhe d ie F irsthöhe der R hein ischen--.



P hilharm onie (ehem aliger, Lesevere in) erre ichen so ll, erw eist s ich gegenüber unseren M an­

danten a ls N achbarn a ls rücksich ts los. ,' ■ . ,

E in so lches G ebäude findet in der N achbarschaft ke ine E ntsprechung. Insow eit kann auch 

n ich t städtebau lich  auf das G ebäude der R heinischen P hilharm onie (ehem aliger Lesevere in) 

abgeste llt w erden. D enn d ieses G ebäude ste llt im  G esam tkom plex e inen S olitä r dar, der 

überd ies durch d ie süd lich und östlich angrenzenden Fre i- und G rünflächen nich t zu e iner 

B ee inträchtigung der N achbargebäude führt. V ie lm ehr befinden sich , angrenzend an das 

ehem alige Lesevere in-G ebäude große Fre iflächen, sodass von le tzterem  ke ine nachte iligem  

A usw irküngen auf d ie G ebäude in der angrenzenden U m gebung ausgehen.

D ies is t jedoch für das vorliegend gep lante rücl<w ärtige . H ote lgebäude anders zu beurte ilen . 

D ieses führt in B ezug auf d ie U nm itte lbar angrenzende N achbarbebauung zu e iner unzum ut­

baren B ee inträchtigung, näm lich in G esta lt '•

" ‘ \ ‘ ‘

- e iner-erheb lichen V erschattung und / ■ . '

- von E inb licksm öglichke iten in d ie rückw ärts in den G ebäuden unserer M andanten ge­

legenen W ohn-und S ch lä fräum e sow ie d ie B a ikone." . • ,

E ine rückw ärtige B ebauung w ürde insow eit bodenrechtliche S pannungen auslösen und zu 

e iner B ee inträchtigung der gesunden W ohnverhä ltn isse führen.

A us den nunm ehr o ffenge legten P länen ist zu ersehen, dass der Investor beabsich tig t, in aus 

' B lickrich tung F irm üngstraße linken R andbere ich des P langeb ie tes ' e ine b is in das oberste 

G eschoss hochgezogene W and zw ischen de iti V orderhaus und dem M itte lhaus hochzuzie-' 

hen, zw ischen denen sich in R ichtung zum aus S traßensich t rechten N achbargrundstück,

iin Innenhof befinden so ll

D ie aus S traßensich t linke W and bee in trächtig t, unseren M andanten

S in unzum utbarer W eise. D ie

gep lante G renzw and w äre se lbst von dem  B alkon im  obersten G eschoss des G ebäudes^#®  

_ iflll^^H H M VW eitere 2,5 m höher und w ürde sich rückw ärts rund 3 m w eiter in den 'In­

nenhöfbere ich h inaus erstrecken, sodass der B lickw inke l aus dem G ebäude inneren m assiv  

beschränkt w ürde und es h ierdurch zu dem  G efühl e ines E ingem auertse ins käm e. D abei 

kom m t es n ich t nur.auf d ie V erschattung an, d ie durch das w eite H eraus.-.und H inaufz iehen 

d ieser N achba 'rwand. verursacht w ird . V ie lm ehr hat d ies auch dam it zu tun, dass das E rrich ­

ten e iner so lch hohen und langen W and im  G renzbere ich dem B lickw inke l aus dem G ebäu­

de inneren m assiv verengt.

- A us den B aup länen ist n ich t ers ich tlich , ob d ie V erb indung zw ischen V order- oder H in terhaus' 

- w as in der V ergangenheit e inm al angedeute t 

bzw . aus e iner G laskonstruktion bestehen so ll.

Im  Fa lle e iner so lchen G laskonstruktion hätten näm lich 'N utzer des H ote ls 

den rückw ärtigen B ere ich der. G ebäude unseres. M andanten E inb lick zu 

nehm en; dort befinden sich d ie W ohn- und S ch la fräum e sow ie d ie B a ikone.

d ie M öglichke it, in

w urde - aus e inem durchsich tigen M ateria l



D arüber h inaus w äre im Falle der V erwendung von G las, dam it zu rechnen; dass bed ingt 

du tch d ie O berfläche es zu erheb lichen R eflex ionen und som it zu e inem S piege le ffekt kom ­

m en w ürde, der fü r unseren M andanten und,d ie B ew ohner se iner H äuser n ich t h innehm bar 

w äre . ' ' ' ■

B is lang lässt s ich w eder der P lanung noch e iner uns vörliegenden S te llungnahm e des p la­

nenden A rch itekturbüros e in konkre ter V orsch lag zur G esta ltung der (v ie l zu hohen und tie ­

fen) W and entnehm en. • . :

/D ie E rrich tung e iner derart w e it in den Innenhof h inausragenden) und derart hohen G renz- 

fnauer is t jedoch bau lich n ich t erforderlich ', um dem  . In teresse des Investors R echnung zu. 

tragen, m uf den G rundstücken.ein H ote lgebäude zu errich ten. V ie lm ehr ließe sich auch«.d ie 

E rschließung der in zw eiter B aure ihe befind lichen G ebäudete il befindlichen: H ote lz im m er 

dadurch sicherste llen , dass auch in d iesem  G ebäudete il e in T reppenhaus, sow ie e in A ufzug 

vorhanden sind, und dass e ine V erb indung zw ischen V orderhaus und M itte lhaus, nur im  E rd­

geschoss besteht. A uf d iese W eise w äre e ine derart m assive und hohe G renzw and n ich t 

nö tig. S äm tliche E tagen im M itte lhaus ließen sich auf d iese W eise erre ichen und w ären er­

sch lossen. , ...jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

4. ’ .....

D urch d ie zw ischenzeitlich erfo lg te U m planung erw eist s ich 'auch das im Innenhofbere ich  

gep lante H ote lgebäude im B ere ich des b isherigen H ochbunkers 'a ls vo llkom m en überd im en ­

s ion iert, und zw ar sow ohl h ins ich tlich , se iner B re itebefstreekung 'a ls auch se iner H öhe. D as 

G ebäude ist nunm ehr gep lant m it.e iner F irs 'thöhe w ie d ie R hein ische P hilharm onie , beste­

hend aus insgesam t sechs V ö llgeschossen. In der gesam ten w eite ren U m gebung des P lan­

geb ie tes existie rt ke in e inziges G ebäude ', w elches aus insgesam t sechs V ollgeschossen  

besteht. V ie lm ehr sind säm tliche G ebäude in der N achbarschaft m axim al viergeschossig 

errich te t. W enn entsprechend der je tzt vorliegenden P lanung in d iesem B ere ich e in sechs­

geschossiges G ebäude 'errich te t w ürde, hätte d ies auch V orb ildw irkung für d ie U m gebungs- 

bebauung. E s w äre dann dam it zu rechnen, dass auch d ie E igentüm er.der angrenzenden 

G ebäude, e tw a im  B ere ich Am A lten H osp ita l bzw . N agelsgasse, m it E rfo lg e ine B augeneh­

m igung für e in .A ufstocken der G ebäude zum Zw ecke der E rrich tung von insgesam t sechs 

■V ollgeschossen ste llen könnten. E ine so lche V orb ildw irkung darf jedoch von ' den im  Innenbe­

re ich gep lanten G ebäude n ich t ausgeheh, abgesehen davon, dass auch d ie E xistenz e ines 

so lchen m assiven B aukörpers, der sow ohl in der B re itenausdehnung als auch in der H öhe 

deutlich über d ie M aße des b isherigen H ochbunkers h inausgeht, fü r d ie . E igentüm er der an­

grenzenden G rundstücke unzum utbar is t und w ie e in Frem dkörper w irkt, von 'dem eine er­

drückende W irkung ausgehti

H inzu kom m t, dass durch d ie N utzung des G ebäudes a ls H ote l und durch clie A nordnung der 

Fenster der H otelz im m er, in insgesam t fünf O bergeschossen in R ichtung zürn Innenhofbe- 

re ich von dort in m assiver W eise E inb lick in d ie sch 'ü tzensw erten W ohn- und S ch la fräum e 

und auf d ie  .B a ikone an den G ebäuden ' unserer M andanten genom m en w ürde.- E ine so lche 

E inb licksm ögl.ichke it besteht gegenwärtig durch d ie  E xistenz des H ochbunkers n ich t.



E ine so lche V ersch lechterung der W ohnverhä ltn isse; insbesondere des W ohnfriedens, ist , 

n ich t h innehm bar, insbesondere n ich t be i der absehbar hohen F luktuation der N utzer von • 

H ote lzim m ern. , ' • . •• . -

U nter B erücksich tigung der U rrigebüngsbebauung w äre es aH enfa lfs .vertre tbär, dass sich  

. das im Innenhof befind liche G ebäude, im  B ere ich des je tz igen H ochbunkers höhenm äß ig an 

. der B estandsbebaüung entlang N agelsgasse und A m  A lten H osp ita l orientie rt, n ich t jedoch 

deutlich über d iese h inausgeht. . ,

Ü berd ies w ürde das R angierverha lten der N utzer der im Innenhofbere ich vorgesehenen 23 

oberird ischen S te llp lä tze zu. e iner m assiven Lärm störung der B ew ohner der G ebäude ühse- " 

re r M andanten führen. ' ■ ■ ■ . : .

D arüber h inaus' is t zu befürchten, dass d ie G eräusche der A b luftan lage der neu. herzuste l­

lenden um fangre ichen T ie fgarage 'zu e iner erheb lichen Lärm belastung der.An lieger w ie un- 

. serer M andanten führen w ird . E s ist jedenfa lls s icherzuste llen , dass d ie A b lü ftrohre der A b­

lu ftan lage n ich t in den B ere ich in R ich tung zur F irm ungstraße entlü ften ,- sondern vorzugsw ei­

se angebracht w erden im B ere ich der m it B lickrich tung von der F irm ungstraße aus gesehe­

nen linken S tirnw and des ehem aligen B unkers, a lso gegenüber dem  Lesevere in . Zug le ich is t . 

s icherzuste lien , dass be i dem zu erw artenden.'24-stünd igen B etrieb der A b lu ftan lage ke ine 

von der an liegenden W ohnbebauung w ahlzunehm enden und störenden D auerim m issionen  

verursacht w erden und darüber h inaus d ie Ä b lu ftan lage über d ie erforderlichen F ilte r verfügt,

, um  e ine gesundhe itliche S chäd igung cler A n lieger zu .verm eiden.

v ■ ' . ' • ' v _ S E ITE 5" -

Für unseren 'M andanten^^P H H JH B H B fc  m achen 'wir ge ltend, dass zu befürchten ist, 

dass durch d ie N utzung eines, neu geschaffenen „Innenhofs“ zw ischen dem in erster und 

zw eiter B aure ihe errich te ten H ote lgebäude entlang der F irm ungstraße es zu G eräusch­

im m issionen zu lasten des G ründstücks unseres M andanten kom m en W ird. Insow eit is t s i­

cherzuste llen , dass derartige Im m issionen n ich t auftre ten und zu d iesem Zw eck zum indest 

e in G lasdach über dem  E rdgeschossbere ich p lanerisch zw ingend vorgesehen w ird .

B e i d ieser G elegenheit is t darauf h inzuw eisen, dass der P lan '

6 .7 Ü bers ich t 1. O G

te ilw e ise unrichtig is t. D ieser g ib t näm lich vor,, dass das G rundstück F irm ungstr. 10,«

auch im rückw ärtigen. B ere ich im  

ersten G eschoss bebaut ist. D ies .is t jedoch n ich t der Fa ll. V ie lm ehr is t das G rundstück im  

H ofbere ich nur im . E rdgeschoss bebaut, ab dem ersten O bergeschoss befindet s ich dort ke i­

ne B ebauung m ehr. D er je tz ige P lan erw eckt daher zu U nrecht den E indruck, dass d ie hoch- 

gezogene A ußenw and des neu errich te ten G ebäudekom plexes im  P langeb iet ab dem  ersten  

O bergeschoss d ie R echte , unseres M andanten n ich t bee in trächtig t.



Seit e 6.

D iese A nnahm e ist indes verfeh lt, v ie lm ehr w ürde d ie E rrich tung der hohen G renzw and auch 

ab dem ersten O bergeschoss zu e iner m assiven V erschattung des G rundstücks unserer 

“ M andantin U nd dem  E indruck des, E ingem auertse ins führen.

. W ie bere its m it S chre iben vom 1^08^2020 w ird^e i^ iese ii^eW andhdas^ic l^n te i^ern 

G rundstück F irm ungstraße 10,

M ^fcund dem im P langeb ie t ge legenem  G rundstück F irm ungstraße 12 e in h istorischer G e- 

'W ölbeke lle r befindet. ■ 1 ■ .

B is lang liegen ke ine E rkenntn isse über das E rgebn is der denkm alschutzrechtlichen Ü berprü­

fung d ieses G ew ölbeke lle r vor, der noch aus der V orkriegsze it stam m t und som it e in K ultu r­

denkm al darste llt, w e lches unter dem  besonderen S chutz des- D enkm alschutzgesetzes steht 

und daher im Zuge des B auvorhabens nich t zum Zw ecke der E rrich tung e iner T ie fgarage . 

, bzw . e ines N eubaus abgebrochen w erden darf.

D a d ieser G ew ölbeke lle r auch unter dem G ebäude 

durchgehend verläuft, steht überd ies zu befürchten,, dass im Zuge von E rschütterungen im  

R ahm en der B aum aßnahm e das gesam te G ebäude unseres M andanten S chaden nehm en 

w ürde. D enn  der h is torische G ebäudekelle r träg t das gesam te G ebäude auf dem  G rundstück 

F jrm ungstraße 10. D ie gep lanten A brissm aßnahm en auf dem N achbargebäude und . dort 

zw ingend vorgesehene S tem m ärbe iten bzw . B odenverdich tungen, w ürden durch d ie dam it 

verbundenen E rschütterungen.d ie gesam te S ta tik des A nw esens F irm ungstraße 10 gefähr­

den. ■ '' .. •jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

.7.- • . • • . • '• . ' •

N ach dem K enntn isstand unserer M andanten jst der H ochbünker im rückw ärtigen G rund-. 

s tücksbere ich asbestbe iaste t. E s ist n ich t erkennbar, dass der Investor geprüft hat,, w ie e in  

A bbruch d ieses H ochbunkers m öglich ist, ohne dass es in fo lge der Abbruchm aßnahm en zu 

e iner G esundhe itsschäd igung der unm itte lbar angrenzenden N achbarschaft, zu der auch 

. unsere M andanten gehören, kom m t. ' NMLKJIHGFEDCBA ' > . '

s - ■ ; ■ • • ' -  • ; v  -

U nabhäng ig davon ste llt s ich d ie Frage, ob der H ochbunker n ich t ebenso w ie der. H erlet- 

G arten e in K ulturdenkm al darste llt, sodass der gep lante A bbruch des H ochbunkers ebenso 

w ie d ie gep lante E rrich tung e iner G lasstegkonstruktion über den H erle t-G arten e ine unzu läs­

s ige B ee inträchtigung der D enkm äler darste llen w ürde. '• ■ ,

D ass auch e ine P ark- bzw . G artenan lage e in D enkm al se in kann, erg ibt s ich aus § 5 A bs. 1 
N r. 4 D S chG .’ . .

Insow eit w äre auch d ie B ese itigung der P arkan lage W ährend der D urchführung der B au- 

m aßnahm e ein unzu lässiger E ingriff. Jedenfa lls w ürde , der G esam tcharakter des P arks 

dadurch gestört, dass künftig e ine Ü berquerung m itte ls e iner G lasstegkonstruktion geschaf- 

, fen w ürde. “ '



D ie vorstehenden G esich tspunkte  ze igen, dass d ie beabsich tig te B au leitp lanung in unzu läs- 

. s iger W eise in d ie e igentum srechtlich geschützten R echte unserer M andanten (A rt. 14 G G ) 

e ingre ifen w ürde.

\



Baudezernat der Stadt KoblenzihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 
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Koblenz, den 25.04.2021

Betreff:

VorhafoembezQgener Befoayungsplan Nr. 337 "Hotel zwischen Firrmsmgstraße und Herletweg" .

Sehr geehrte Damen und Herren,

. ' i .
zunächst unterstütze ich das Vorhaben, die Baulücke in der Firmungsstraße zu schließen, und  

eine Umnutzung des Bunkers im Herletweg zu ermöglichen. An dem aktuellen Bebauungsplan 

Nr. 337, der momentan zur „frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung'' auf der W ebsite des Stadt 

Koblenz eingestellt ist, möchte ich jedoch einige Bedenken äußern, die sich auf die starke Beein­

trächtigung des „Garten Herlets“ beziehen. .

Insbesondere die Nutzung der Fläche als Baustellplatz, und die spätere Unterbaüung mit einer 

Tiefgarage betrachte ich als kritisch. Der Garten mit seiner vielfältigen Flora und Fauna, auf die  

bereits das Biologie-Institut der Universität Koblenz hingewiesen hat, würde dadurch komplett 

zerstört. Dass ein gleichwertiger W iederaufbau möglich ist, ist stark anzuzweifeln. Allein durch  

die darunterliegende Tiefgarage, die mit einer Erdschicht von nur 80 cm bedeckt ist, ist die gärt- 

nerische Nutzung im Nachhinein stark beeinträchtigt. W eder Bäume und Sträucher, noch ande-. 

fe tiefwurzelnde Pflanzen (wie zum Beispief W ein, der momentan an den Mauern entlang  

wächst), könnten danach angepflanzt werden. Diese trägen jedoch maßgeblich zur aktuell sehr 

angenehmen  Atmosphäre im Garten bei, und sind auch für Vögel und Insekten bedeutend. 

Zudem werden sich, vor allem auch durch den geplanten Glassteg zur Verbindung der beiden  

Hotelgebäude, starke Veränderungen der Lichtverhältnisse ergeben. Die vorhersehbare Be­

schattung der Fläche hat Auswirkungen auf die Gartennutzung, und sollte unbedingt in die „Be­

schattungs-Studie“ integriert werden.



Der Garten ist jedoch nicht nur in seiner Funktion als Nutzgarten als wertvolle Fläche zu be­

trachten, sondern hat andererseits eine große Bedeutung als Freizeit- und Begegnungsort. Als ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

eine von sehr wenigen grünen Oasen in der Altstadt, trägt der „Garten Flerlet“ zu einer hohen  

Qualität des W ohnortes bei. Äuch als Lernort für Kinder- und Jugendliche ist eine schulnahe  

Gartenfläche nicht zu unterschätzen. Es wäre angemessen, dafür zumindest Ausgleichsflächen  

zur Verfügung zu Stellen.

Meines Erachtens sollte der aktuell vorgestellte Bebauungsplan in Bezug auf dje genannten As­

pekte überprüft werden,; mit der Absicht eine entsprechende Anpassung vorzunehmen. Die  

Aussage „entweder in dieser Form oder gar nicht“ lehne ich entschieden ab - es sollte immer 

das Ziel sein, Lösungen zu finden, die für alle Beteiligten zufriedenstellend sind. Da der Bau ei­

nes Hotels keinen Vorteil für die umliegende Bewohnerschaft bietet, so sollte er doch wenigs-1 

tens keine Minderung der Lebensqualität zur Folge haben. Durch eine öffentliche Befragung der 

Bevölkerung könnte gewährleistet werden, dass die Bedarfe der Anwohner*innen Berücksichti­

gung finden. .

•. - NMLKJIHGFEDCBA(

Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen



B aw desepta t der S tadt E oM esszjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Ba.h nhofetraße 41VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Telefon: 56068 Koblenz

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich schreibe Ihnen im Bezug auf den Bebauungsplan Nr. 337 „Hotel zwischen Firmungstraße und Herletweg“ 

und welche persönlichen Bedenken ich wegen diesem habe.

Speziell die Nutzung der Fläche des Garten Herlet um Baumaterialien und Geräte abzustellen, sowie die 

geplante Unterbauung des Gartens m it einer Tiefgarage ist m ir gänzlich unverständlich, Eine Erdfläche von 80cm  

reicht für einige aktuell vorhandene Pflanzen/Büsche und natürlich Bäum e nicht aus. Somit ist auszuschließen, 

dass der Garten wieder hergestellt werden kann, wie in

„201215 BP 337 Begruendung Konzeptionsfassung 06463“/ Seite 8 beschrieben. Die Universität Koblenz- 

Landau hat im August 2020 bei einer lediglich zweistündigen Begehung des Gartens etwa 100 

W ildpflanzenarten nachgewiesen als auch bundesweit gefährdete Pflanzen und eine Artenvielfalt von  

geschützten W iidbienen, Libellenarten und sogar Flederm äuse, die in Europa besonders geschützt sind. Die  

Möglichkeit den Garten vollständig wiederherzustellen, wird allein durch den gefährdeten Baum (Schwarzpappel 

Populus nigra) stark erschwert. Auch wenn der aktuelle Bebauungsplan nicht beabsichtigt diesen zu entfernen, 

kann ich m ir schwer vorstellen, dass dieser das Bauvorhaben unbeschädigt übersteht. Durch die Nutzung der 

Gartenfläche als Lagerort bzw. Abstellfläche für Baugeräte und Material wird das Erdreich verdichtet.und die 

Flora und Fauna verändert, was einen alten Baum unter Um ständen irreversibel schädigt. Es handelt sich hier 

um einen hohen Baum ,, welcher nicht ohne erhebliches Risiko verpflanzt werden kann (um ihn vor den

Baumaßnahm en zu schützen). Und der nächste Bäum gleicher Gattung steht 50km von Koblenz entfernt. Gut
• 1 '

zusam m engefasst hat die Problem atik die Arbeitsgruppe Botanik und Biodiversitätsforschung der Universität 

Koblenz-Landau: ■

■ „D urch gep lante H ote lneubauten  jm  .U m fe ld des G artens H erle t w ürde d ieser s tark 11 

beschäd ig t und zah lre iche S trukturen ünw iederbring lich zerstört. D ies betrifft a lle  

B aum aßnahm en, sow ohl ober- a ls auch unterird isch, d ie das G elände tang ieren."1

Besagte oberirdische Baum aßnahm en, welche ich hier als die geplante Überbauung m it einem Glassteg, würde  

den darunterliegenden Pflanzen auch noch das Licht nehm en.

Aber nicht nur die Pflanzen würden unter dem aktuellen Bebauungsplan leiden, sondern auch die 

Anwohnenden der Koblenzer Altstadt, zu welchen ich selbst zähle. Ich wohne weniger als 150m Luftlinie vom  

Garten Herlet entfernt und nutze ihn regelm äßig, da ich leider keinen Zugang zu einem privaten Garten habe, 

als Ruheort und sogar als Picknickplatz. Es ist dort still und ein Ort der Entspannung, an welchem m an m it 

anderen ins Gespräch kom men kann oder auch nur die Stille genießen kann.

1 [21 .04.2021] h ttps://w ww .uniTkob lenz-landau.de/de/aktue ll/a rch iv-2020/der-garten-herIe t-e in -

schuetzensw erter-ausserschu lischer-le rnort

https://www.uniTkoblenz-landau.de/de/aktuell/archiv-2020/der-garten-herIet-ein-schuetzenswerter-ausserschulischer-lernort
https://www.uniTkoblenz-landau.de/de/aktuell/archiv-2020/der-garten-herIet-ein-schuetzenswerter-ausserschulischer-lernort


Es ist dort, selbst wenn die Stadt m it Leben gefüllt ist immer ruhig und auch deutlich kühler als auf jedem ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

anderem Platz in Koblenz. Dies den Anwohnern für einen unbestimmten Zeitraum, gerade jetzt in Corona- 

Zeiten, zu nehmen scheint m ir nicht im Sinne der Stadt oder der Stadtentwicklüng. Eine Tiefgarage mehr 

braucht es meines Erachtens auch nicht mehr in Koblenz. Die nächste (Tiefgarage Görresplatz, 384 Stellplätze) 

ist ungefähr 120m entfernt, da kann ich den Bedarf für eine W eitere beim besten W illen nicht verstehen.

Ich würde mir natürlich wünschen, dass die geplante Tiefgarage nicht zustande kommt, bzw. nicht auf Kosten  

des Gartens. ' • •

„E s liegen aktue ll aber ke ine gesicherten G utachten vor, dass vorhabenbed ingt 

a rtenschutzrechtliche B elange erheb lich betro ffen oder d ie V erbotsta tbestände nach § 44 

B N atSchG  (besonders geschützte und bestim m te andere T ier- und P flanzenarten) 

zw ingend e in tre ten w erden."2 . '

Entsprechend hätte ich die Bitte, dass unabhängige Langzeitstudien/Gutachten zu besagten Problematiken in 

Auftrag gegeben werden. Einerseits zur möglichen Verdrängung/Vernichtung der Artenvielfalt, als auch die 

Prüfung der Möglichkeit den Garten wieder in seinen jetzigen Origjnalzustand wiederherzustellen.

Mit freundlichen Grüßen,

' /

2 Yorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 337 „Hotel zwischen Firmungstraße und Herletweg“ | Seite 29
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Petitionen

Von:

Gesendet:

An:

Betreff:

petitionen@ stadt.koblenz.de.

Montag, 26. April 2021 23:23ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Petitionen ,

Online-Formülar Seite Oberbürgermeister

OnIine=FormuIar Seite Oberbürgermeister 

(Marne

Nachricht /' ■■■ ’
S ehr geehrter H err Langner, m it en tse tzen habe ich heute erfahren, das der 

G arten H erle t den B auarbe iten fü r e in N ote ! zum  O pfer fa llen so ll. A uch w enn S ie  

v ie lle ich t argum entie ren, es w äre nur tem porär, so kann ich nur sagen, d ieser 

G arten w ird n ich t w ieder so se in , w ie er heute is t. Ich habe in 'den G arten a ls 
e inen O rt der S tille und B egegnung -erlebt. K inder können dort erfahren w ie  

P flanzen gede ihen und w ie w ich tig das G rün fü r M ensch und N atur (z.B . 

Insekten) is t. S o nutzt ja . auch d ie S chu le e inen Te il a ls S chu lgarten. W enn d ie  

ersten B aum asch inen dort e rsche inen, is t es aus m it.dem  K le inod. D esha lb 

erhebe ich E inspruch gegen d ie B aum aßnahm e. Ich b in n ich t gegen d ie 1 

B ebauung des derze it unw ürd igen G rundstückes in der F irm ungstr. A ber b itte  

n ich t zu Lasten des G artens, auch n ich t tem porär. M it freund lichen G rüßen

Kontaktform  ülar (Quittung)

i

mailto:petitionen@stadt.koblenz.de


Einspruch gegen den vorhabenbezogenen Bebauungsplan 337 ■ . 26.04.2021ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

S tadtverw altung K oblenz 

O berbürgerm eister D avid Langner

W illi-H örter-P la tz 1 

56068 K oblenz

K oblenz, 27.04.2021

E inspruch gegen den vorhabenbezogenen B ebauungsp lan 337

S ehr geehrter H err O berbürgerm eister Langner,

’ . < . • ’

h ierm it m elde ich m einen E inspruch gegen den vorhabenbezogenen 

B ebauungsplan 337 an. ' ' .

Im  B esonderen w ende ich m ich gegen d ie N utzung und Zerstörung des 

G arten H erlet durch den Investor.

Ich m öchte d ies im  Fo lgenden auch begründen.NMLKJIHGFEDCBA

< .A us m einer S ich t sprich t n ichts gegen den B au e ines H otels, durch den 

Investor in der F irm ungsstraße und im  H erle tw eg.

Zw ar w aren m einen In form ationen nach im  B ereich des B unkers . 

u rsprüng lich auch W ohnungen geplant, aber d ies sche in t ja  vom  T isch 

zu se in.

Ich kann Ihnen n ich t sagen, ob K ob lenz w irk lich m ehr H ote lbetten sta tt 

W ohnraum  benötigt. A ber ich bezw eifle das.

A uch hege ich starke Zw eife l an der Zuverlässigke it des Investors. Ich 

verw eise da e inm al R ich tung C afe R heinan lagen (V erfa llen lassen des.
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O bjekts, dann e in „a lte rnativ loser“ N eubau zu Lasten der K ob lenzer . 

B ürgerinnen und A nw ohnerinnen) und des schne llen A brisses des ■ 

H auses H erlet und das L iege in lassen des B auschutts inm itten der 

Fußgängerzone (R attenbefa ll? .). D ieser unangenehm e B lick auf den 

hässlichen B auzaun und d ie B au lücke, w ird nun von v ie len S tädträ tinnen 

und S tadträ ten a ls A rgum ent gebracht, dass der Investor doch ehrenhaft 

d ieses (w itz igerW eise von ihm  se lbst verursacht) bau liche D esaster 

beheben w ir.NMLKJIHGFEDCBA

t ' • / ■ 1 ' ■

Ich habe erhebliche B edenken, w as d ie Zuverlässigke it des Investors 

bezüglich der E rfü llung der A uflage, d ie kom ple tte N eugesta ltung des 

G artens (K onzept, M aßnahm en, A rbe itsaufw ände...j nach se iner 

vo lls tändigen Zerstörung zu finanzieren, angeht.

D ie R is iken, dass das B auvorhaben n icht vo llendet w ird (Inso lvenz der 

B augesellschaft, des T rägers, des Investors usw . w ährend der 
B auphase oder kurz vor Fertigste llung) ersche inen m ir sehr hoch. D urch 

d ie coronabed ingten E inbußen besonders in der G astronom ie und 

H otelle rie  sow ie abend liphe und nächtliche A usgehverbote sow ie 

R e iseverbote ha lte ich das gep lante  V orhaben a ls sehr spekula tiv und 

hochriskant. A uch befürchte ich , dass m an d ie K osten, A ufw ände und 

B auze iten schöngerechnet hat und d ie E ndkosten w ie üb lich e in 

V ie lfaches höher liegen w erden. ' / • ‘
Ich befürchte , dass N achfo lgegesie llschaften , aber auch d ie startenden  

G ese llschaften, aus der V erpflich tung, den G arten zu finanzieren, ge löst 

w erden, dam it das B aupro jekt beendet w erden kann. '

Falls s ich d ie S chenkung der W itw e H erle t n icht re tten lassen so llte , is t 

s icher zu ste llen ,,dass der G arten nach B eendigung der B aum aßnahm e 

in e inen tade llosen Zustand versetzt w ird .

D er S tadtra t so ll fo rdern , dass m it E rte ilung der B augenehm igung d ie 

vo lle S um m e für d ie N eugesta ltung des G artens in e inen vo lls tändig ■ 

neuen Zustand (U m fang m uss natürlich vorher festge legt w erden) durch 

den B auherrn a ls S icherhe it h interleg t w ird . D er B auherr (oder e ine  

N achfo jgegese llschaft/Investor) darf zu ke inem  Ze itpunkt w ieder Zugriff 

darauf haben. . .
Ich sch lage vor, dass der B auherr den B etrag x an dem  Tag der 

B augenehm igung an d ie S tadt K ob lenz überw eist, d ie d iesen B etrag auf 

e in S perrkonto legt. O hne d iese finanzie lle V orle is tung so ll ke ine 

B augenehm igung erte ilt w erden dürfen.

D iese S um m e w ird auch zur N eugesta ltung des G artens V erw endung 

finden, w enn der B auherr das P ro jekt n ich t zu E nde bringen so llte  und ist 

zw eckgebunden. ' ■ : ■
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Ich erw arte e in festgelegtes D atum  der R äum ung des G artenge ländes 

durch den Investor. A b d iesem  Tag w ird den B ürgern der Zugang w ieder 

365 Tage im  Jahr rund um  d ie U hr erm öglich t.

D ieser Tag so ll.früh genug verö ffen tlich t w erden, so dass d ie 

B ürgerinnen d ie .R enaturie rung und den N euaufbau des G artens 

unterstü tzen können. S o llte es zum  V erzug kom m en, und der G arten 

kann n ich t zu d iesem  Ze itpunkt an d ie B ürgerinnen übergeben w erden, 

so is t e ine taggenaue P öna le durch den Investor (be i durch ihn 

verschu ldeten V erzögerungen) an d ie S tadt zu zah len. D ie H öhe d ieses 

B etrages w ird vertraglich fe .stgelegt und steht der S tadt K ob lenz zu, um  

d ie N utzer des G artens (d ie S chu len und d ie B ürgerinnen) zu 

entschädigen und d ie S um m e fließ t in den E rhalt und d ie P flege das 

G arten H erle t. .jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Zum Boden und der W asserversorgung des.Gartens m öchte ich auf 
ein hier in kursiv dargestelltes Gutachten verweisen.NMLKJIHGFEDCBA

Funktion ie rende  B öden s ind e in w esentliches E lem ent im  

W asserhausha lt: S ie können R egenw asser rasch au fnehm en, große  . 

M engen davon spe ichern und spä te r den P flanzen zur V erfügung ste llen  

sow ie d ie G rundw asserneub ildung s icherste llen . A uch fü r den  

H ochw asserrückha lt be i S ta rk fegenere ign issen können B öden e ine  

w ichtige R o lle sp ie len .

E ingriffe  des M enschen schädigen d iese w ertvo llen B odehfunktionen: 

V ersickerung und W asserspe icherfäh igke it w erden im  urbanen R aum  m it 

hoher F lächeninanspruchnahm e  durch S iedlung und V erkehr reduzie rt.

D er G arten F le rle t b ie te t derze it noch e ine m ögliche V ers ickerung und  

dam it e inen w ich tigen B e itrag  zum  W asserhausha lt inm itten e iner S ta rk  

bebauten  F läche . D avon p rofitiert n ich t zu le tz t auch d ie V egeta tion im  

G arten se lbst.

A uch w enn der G arten erha lten b le ib t, geh t durch den B au der geplanten  

T iefgarage e in g roßes B odenvo lum en verlo ren . D ies ha t A usw irkungen  

auf d ie V ersickerung und d ie W asserspeicherfäh igkeit und kann dam it 

n ich t nur d ie V egeta tion im  G arten F le rle t negativ  beein flussen, sondern  

hat auch negative  A usw irkungen au f den gesam ten W asserhaushalt des  

G ebie ts . ; . . •• • .

T ie fg ründ ige an th ropogene E ingriffe  in  den B oden w ie  

Fundam entsetzungen fü r B ebauungen oder g roß fläch ige U m grabungen  

w ie B odenentnahm e fanden in den le tz ten Jahrhunderten  nachw e is lich
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n icht s ta tt D adurch konnte d ie B odengenese im  B ere ich H erle t G arten  

ungestö rt verlau fen und s ich h ins ich tlich se iner A usgangssed im ente  

(m inera lische und organ ische B estand te ile ), b iogeochem ischen  

E igenschaften sow ie W asser und B oden lu ft en tw icke ln . E s is t davon  

auszugehen, dass e in 'gesunder'B odenw asserhausha lt und  

funktion ierendes K ap illa rsystem  vorlieg t und d ie P rozesse zw ischen  

B oden- und G rundw asser fü r den B etrach tungsbere ich e ingepende lt 

haben. D adurch w ird der F lora auch be i T rockenhe it längerfris tig W asser - 

zur V erfügung geste llt und der B ere ich erfährt durch E vaporation  

zusätz lich  zur P flanzentrahspira tion e inen spürbaren  K üh le ffekt 

(Ö kosystem le is tung). .VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
• -V ■ ’ / ’ . .

E ine U nterbauung durch e ine T iefgarage zerstö rt d ie P rozesse zw ischen  

B oden und G rundw asser, da fü r den B ere ich e in d irekte r K ontakt der. 

be iden M ed ien gekappt w ird : E in B odenauftrag benötig t e rs t w ieder Ze it, 

se ine en tsprechenden Funktionen zu en tw icke ln . B e i längerer 

Trockenhe it besteh t - abhängig von der au fge tragenen M ächtigke it - d ie  

G efahr, dass d ie V egeta tion n ich t genügend m it W asser versorg t w erden  

kann, da e inerse its d ie V erb indung zum  G rundw asser ge- b is  zers tö rt is t 

und kap illa re r A u fs tieg verm indert b is ausgesetz t is t, andererse its is t das  

B odenvo lum en durch d ie begrenzende T ie fgarage sehr v ie l k le iner und  

dam it auch das V o lum en des B odens a ls W asserspe icher. In sehr 

nassen ' P erioden kann es zu S taunässe durch  B odensättigung kom m en, 

da das überschüss ige W asser nur zu  den S e iten und n ich t d irekt nach  

unten ab fließen kann. f

FU nzu kom m t, dass e in w enige D ezim eter m ächtiger B odenauftrag  sehr 

v ie l w en iger a ls F ilte r fü r S chad- und  N ährsto ffe d ien t a ls e in m ächtiger, 

gew achsener B oden. D ie  P ufferfunktion des B odens zw ischen "  .

A tm osphäre und G rundw asser is t k le iner, w as zu S chadsto ffbe lastungen  

führen kann.

E benfa lls  is t der un terird ische B runnen, der den W assertank  im  G arten  

spe is t, unbed ing t w iederherzuste llen , dam it der G arten  gew ässert 

w erden kann. D er G arten w ird  deu tlich m ehr W asser benötigen, w enn e r 

vom  G rundw asser abgeschn itten is t.

D a in der A lts tadt nahezu a lle F lächen vers iege lt s ind , kom m t es in 

H itzeperioden, d ie nachw eis lich zunehm en w erden, verstärkt zu 

extrem er H itzeb ildüng. A uch der G arten H erle t trägt zur K üh lung 'der 

d irekten und ind irekten U m gebung be i. D er W egfa ll d ieser kühlenden . 
F läche w ird fü r d ie d irekten A n lieger und a lle A nwohner der A lts tadt 

A usw irkungen haben., .
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vom K pm petenzzentrum  für K lim aw andelfo lgen 

R he in land-P fa lz resüm ierte in e inem  öffentlichen V ortag im  le tzten 

U m w eltausschuss, dass d ie A lts tadt, aufgrund der vers iege lten F lächen 

in dem  G ebiet, der B ereich m it den höchsten Tem peraturen im  

S tadtbere ich K ob lenz is t. Jede zusätz liche V ers iegelung oder W egfall 

von G rünflächen, w ie s ie be i der N utzung des G artens a ls B aufläche zu 

erw arten ist, w ird d ie S itua tion verschärfen.

W ie d ie B io logen
U nivers itä t K ob lenz in e iner P ressem itte ilung erk lärten , haben sie vor O rt 

im  G arten und in den h istorischen M auern se lten Insekten, F lederm äuse, 

M oose und F lechten gefunden. N ach ihrer E inschätzung w erden F lora 

und Fauna unw iederbring lich  verlo ren gehen. E benfa lls 'un ter 

N aturschutz  stehen d ie be iden S chw arzpappe ln im  G arten., H ier hande lt 

es s ich um  re ine S chw arzpappe ln , d ie inzw ischen sehr se lten gew orden 

s ind. B e i den m eisten S chw arzpappe ln hande lt es s ich um  H ybriden. D ie 

be iden P appe ln s ind w ährend der B auarbe iten besonders zu pchützen, 

D as g ilt auch ganz besonders fü r das W urze lw erk der B äum e. S o llten  

d ie B äum e versehentlich beschäd igt w erden, is t e ine A bstandsum m e zü 

zah len und für e inen E rsatz im  V erhä ltn is 1 :3 zu sorgen. Zw ei der 

E rsatzbäum e sind im  G arten zu setzen, d ie anderen v ier B äum e im  

S tadtgeb ie t nach E m pfeh lung des E B 67.

Zu k lären w äre zudem , inw iew eit d ie U m gebung durch verm ehrtes 

V erkehrsaufkom m en im . B ere ich N agelsgasse, H erle tw eg,
K astorp fa ffenstraße zu erhöhter B e lastung durch Fe instaub, E m issionen 

und Lärm  zusätz lich be lastet w ird und d ie A nw ohnerinnen darunter 

le iden m üssen. . • . . '• • •

D ie IH K in K ob lenz beschre ib t in ih rem  R eport (h ttps://w w w .ihk- 

kob lenz.de/produktm arken/kre isfre ie -stadt-kob lenz/arch iv- 

aktue lles/faktenpap ier-3673912). dass es in K ob lenz rege lm äßig zu 

Ü berschre itungen der Fe instaubbe lastung kom m t. M acht es da S inn,. 

noch m ehr V erkehr in d ie Innenstadt zu ho len und G rünflächen zu 

vers iege ln? '

D ie entstehenden K osten für das V ersetzen, des P olle rs am  A nfang der 

N age lsgasse so llte der B auherr tragen. .

W ie hoch ist e igentlich d ie R ückzah lung von Zuschüssen an das Land 

R LP für den M ehrgenera tionengarten? Zah lt d ies d ie S tadt oder der 

Investor? ’ , • '

D ie K astorschu le und d ie D iesterw egschu le w erden nach der 
B aum aßnahm e den G arten s icher n icht m ehr a ls S chulgarten nutzen, da 

davon auszugehen ist, dass d ie S chü lerinnen durch den Zustrom  der
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H otelgäste in den G arten n ich t m ehr geschützt w erden können. E s geht 

. der geschützte R aum  für d ie S chw ächsten und K le insten in unserer 

G ese llschaft verlo ren. ,

Ich frage an d ieser S te lle nach A usw eichflächen in unm itte lbarer N ähe 

der S chu len und der N achbarschaft fü r d ie Ze it der B aum aßnahm en. D ie 

w en igen Q uadra tm eter verb lieben R estgartens kann den S chülerinnen  

und uns A nw ohnerinnen doch n icht ernsthaft angeboten w erden. H aben. 

S ie s ich das S tückchen e inm al angeschaut?

D esw egen m uss der B auherr verpflich tet w erden, den S chülerinnen und 

i A nw ohnerinnen, denen ja der G arten gew idm et w urde, e inen 

A usw eichgärten zur V erfügung zu ste llen, der fuß läufig und 

verkehrssicher gut zu. e rre ichen ist, dam it d ie K inder w ie gew ohnt ih ren 

B io log ieunterrich t, bzw . ih re G arten A G  w ahrnehm en können. A uch für 

d ie ä lteren M itbürgerinnen und uns A nw ohnerinnen m uss e in 

R ückzugsort geschaffen w erden. D ie K osten trägt der B auherr in vo llem  

. U m fang.

Zu klären w äre auch d ie F rage, ob der B auherr e ine rege lm äß ige 

S um m e an d ie S tadt zah lt, dafür, dass er d ie unterird ische F läche des 

G arten H erle t zu kom m erzie llen Zw ecken nutzt. Legen w ir 70 S te llp lä tze 

zu G runde, fü r d ie der B auherr 150 € m onatlich erheben kann und s icher 

auch w ird . D ann generie rt er im  Jahr E innahm en von 126000 € m it 

e inem  G rundstück, das den B ürgern der. S tadt gehört. Zum indest e in Te il 

der S um m e gehört der S tadt und ihren B ürgerinnen.

Zah lt der Investor e igentlich M iete fü r d ie N utzung des G artens a ls 

A bste llfläche fü r K ran und B aum ateria l?

Ich finde, dass der Investor fü r d ie Ze it der N utzung des G arten H erle t 

a ls S te llfläche für B aufahrzeuge, B aum ateriä l usw . e ine m onatlichen 

M iete an d ie S tadt zu zah len-hat. D as m uss ich a ls B ürger auch, w enn 

. ich e tw as von der S tadt haben m öchte . D as nennt s ich 

G le ichbehand lung. • ,

D a d ie langfris tige  V erkehrsp lanung der S tadt K oblenz vors ieh t, d ie 

A lts tadt und insbesondere das P eter-A ltm aier-U fer zu beruh igen, sehe 

ich h ier e ine große D iskrepanz. E in H ote l m it gep lanten 300 B etten an 

d ieser S te lle  w ird e ine B eruhigung unm öglich m achen. A uch d ie 

K astorp fa ffenstraße w ird dann e ine deutlich höhere F requentierung  

durch P K W  und B usse erfahren. S ie is t ja heute , tro tz Tem po 30 

R egu lie rung, e ine B esch leun igungsteststrecke für junge M änner m it 

deutlichem  Testosteronüberschüssen.
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A nstatt den V erkehr aus der A lts tadt herauszu le iten , w ird h ier deutlich  

m ehr V erkehr geschaffen, an e iner S te lle , d ie besonders beengt is t 
(H erletw eg, N age lsgasse, S chu lbusha lteste lle K astorp fa ffenstraße, A m  

A lten H osp ita l). D ie auf d ie A nw ohnerzukom m enden P rob lem atiken 

(P arkplä tze finden, e igene A n- und A bfahrten, A usladen des P K W , Lärm , 

Fe instaub) s ind noch n ich t absehbar.-

D urch den W egfa ll der S te llp lätze fü r d ie A nw ohner vor den H äusern  

N age lsgasse 3 und 5 erhöht s ich der P arkdruck im  A lts tadtgeb ie t. Jeder 

priva te B auherr m uss S te llp lätze nachw eisen und h ier w erden 

S te llp lä tze , d ie d ie A nw ohner zum  Teil se it Jahren und Jahrzehnten 

günstig nutzen, gestrichen. D as ist unerträglich , denn ich kann davon 

ausgeheh, dass dann m ein priva ter S te llp latz noch ö fter von Frem den 

genutzt w erden w ird .

Z ie lführender könnte der V orsch lag se in , w enn der B auherr e ine  

V ereinbarung m it dem  E igentüm er/B etre iber der G örres T ie fgarage 

tre ffen w ürde, um  se inen H ote l- und G aststä ttengästen S te llp lä tze zu 

vergünstig ten P re isen zur V erfügung ste llt. E in w e iterer A usgang an der 

F irm ungsstraße sow ie e in unterird ischer d irekter Zugang zum  H ote l 

runden den G ästekom fort ab. E s g ib t m ehr H ote ls in der A lts tadt, d ie 

ke ine S te llp lätze anb ie ten. D iese haben doch s icherlich e ine 

A bstandszah lung entrich tet. A uch h ier hätte der B auherr d ie M öglichkeit, 

p rogressiv und zukunftsorien tie rt zu ag ieren und kauftd ie S te llp lä tze be i 

der S tadt K ob lenz und verz ich te t auf den B au der T iefgarage. D as w ürde 

den G arten H erle t schon re tten .

W ie ich vernom m en habe, w ird dem B auherrn e in G rundstück der S tadt 

(der G arten H erle t) zur U m setzung se iner V orhaben kosten los zur 

V erfügung geste llt. W erden andere G ew erbetre ibende oder 

G astronom en in ähn licher Form  behande lt? K önnten h ier K lagen auf d ie 

S tadt K ob lenz zukom m en, da h ier e in e inze lner Investor begünstig t w ird? 

B etre ibt d ie S tadt K ob lenz h ier W ettbew erbsverzerrung? Ist das geprü ft?

Ich m öchte auch zu bedenken geben, dass e in ige H äuser im  

K astorv ie rte l aufgestockt w erden (V onovia). A uch das w ird zusätz lich für 

e ine w eitere V erknappung der P arkp lä tze führen. W ie w erden denn dort 

d ie S te llflächen nachgew iesen? W ird h ier e ine A bstandszah lung 

akzeptie rt?

E benso  steht d ie A bw anderung der D iesterw egschule im  R aum . Fa lls 

nach der A bw anderung dort neuer W ohnraum  (oder v ie lle ich t noch e in 
H ote l) geschaffen w erden so ll (w ie z.B . W eißer H öfe m it 144 

W ohnungen und 300 S te llp lä tzen), erhöht s ich noch e inm al das

E inspruch gegen den vorhabenbezogenen B ebauungsplan  337 26,04.2021
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V erkehrsaufkom m en für d ie A lts tadt. E s besteht s icher d ie M öglichkeit, . 

fü r d ie H ote lgäste dort S te llp lätze zu m ie ten.

A uch ist e in gefahrenloser Zugang zum  G arten H erle t durch d ie E nge in 

der N age lsgasse und im  H erle tw eg n ich t s ichergeste llt (Fußgänger, 

Fahrradfahrer, K inder m it Fahrrädern , S chü lerinnen, ä ltere M enschen 
m it R o lla tor, G ehbeh inderung), w enn d ie N age lsgasse d ie 

E in flugschne ise fü r d ie T iefgarage w ird,

P ie Zuw egung zum  G arten H erle t m uss verkehrssicher und bärrie refre i 

sein, besonders im  H inb lick darauf, dass S chülerinnen den B ere ich 

frequentie ren. E s m üssen.Fuß- und R adw ege ange legt w erden oder der 

B ere ich in e ine verkehrsberuh ig te Zone um gew andelt W erden. ■ ,

Zw ei S chu len s ind im  G arten aktiv , d ie D iesterw eg- S chule und d ie 

K astorschüle. D ies m uss auch w eite rh in m öglich se in. D er G arten so ll in 

se iner je tz igen Form  erha lten b le iben. D as bedeute t, dass der G arten 

w e ite r a ls S chu lgarten, F re iraum  und T re ffpunkt genutzt w erden m uss. 

D ie.G esta ltung des G artens ob liegt, w ie a lle Jahre zuvor auch, den 

S chu len, A nw ohnern , V erein und dem  E B 67.

A uf d ie G esta ltung des G artens hat der Investor b isher ke inen E in fluss. 

E r so ll auch im  A nsch luss der B aum aßnahm en ke inen E in fluss erha lten  

(außer a ls P riva tperson und B ürger, w ie  jeder andere auch). D ie S tadt 

K ob lenz m uss s ich verp flich ten, den G arten H erle t n ich t an den B etre iber 

des H ote ls zu verpachten oder ihm  e ine N utzung zuzugestehen. D er 

B etre iber des H ote ls verp flich te t s ich , ke inen A nspruch'auf d ie N utzung 

des G artens zu ste llen. A uch w ird er verp flich te t darauf h inzuw eisen, - 

dass d ie N utzung des G artens durch H ote lgäste , un tersagt is t. D er 

G arten so ll R uheort fü r ä ltere B ürger se in (B edingung von Fr. H erlet) und 

is t auch Teil des S chu lgartens. A us D atenschutzgründen und auch 

schu lischen A spekten m uss der G arten a ls B iergarten und H otelgarten 

tabu se in. A uch w enn d ie S P D d ies w ünscht und in der ö ffen tlichen 

P resse im m er w ieder e inm al, k la r fo rm uliert.

U m  d ie P rivatsphäre a lle r B ürgerinnen, aber im  B esonderen der 

S chü lerinnen im  G arten zu schützen, m uss am  Ü bergang über den 

G arten e in S ich tschutz angebracht w erden. D as B eobachten und 

Fotogra fie ren oder film en aus dem  Ü berbau darf, n icht m öglich se in.

D er G arten w ird derze it von S chülerinnen und B ürgerinnen zu jeder 

Tages- und N achtze it genutzt. D ies m uss auch w eite rh in m öglich se in .

O ft tre ffen s ich A nw ohnerinnen in den A bendstunden, um  zusam m en zu 

s itzen und s ich zu unterha lten . E s darf n icht zu w illkürlichen E ingriffen jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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‘ * ' . i' • ‘ V ...ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

se itens des H ote lbetre ibers kom m en, der derartige T re ffen untersagt. D a 

s ich b isher auch d ie A nw ohnerinnen n ich t beschw ert haben, is t davon 

auszugehen, dass der G eräuschpege l,n ich t sehr hoch ist und d ie W erte . 

der Lärm schutzverordnung im m er e ingeha iten w urden.

Zurze it w erden säm tliche G erätschaften sow ie B estuh lung, T ische, 

S onnensch irm e uvm . in zw ei G aragen vor dem  G arten H erle t ge lagert. 

E ine g le ichw ertige Lagerfläche (trocken, absch ließbar, am  G arten 

ange lehnt, F läche) m uss zugew iesen w erden.

E in V erlagern der Lageräum e in den G arten h ine in w ird abge lehnt.

D as G rundstück G arten H erle t is t nachw eis lich se it m ehreren hundert 

Jahren U nbebaut und dem entsprechend sind h istorische Funde zu 

erw arten. , .

D er B auherr darf ke inen S patenstich in dem  B ere ich veran lassen, ohne 

dass vorher d ie-Landesarchäolog ie invo lv ie rt w urde. D ie h istorischen; 

M auern s ind zu erha lten , da s ie se ltene F lora und Fauna beherbergen. 

D as m uss s ichergeste llt se in.

Ich habe in dem  G arten H erle t se it Februar 2020 sehr v ie le M enschen 

kennen ge lern t und es is t für m ich m ein L ieb lirigsort gew orden. Täg lich 

tre ffen sich M enschen dort und haben Freude.;

Zerstören S ie das k le ine F leckchen G lück und H arm onie n icht zugunsten 

von P arkp lätzen!

M it freund lichen G rüßen



Von:

Gesendet:

An:

Betreff:

Dienstag, 27. April 2021 20:22ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

B'auleitplanung

W iderspruch zu dem Bauplan Nr. 337

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit lege ich als Koblenzer Bürger W iderspruch zu dem Bauplan Nr. 337 am Garten Herlet ein. Dieser Garten ist 

ein elementares Element im Koblenzer innerstädtischen Bereich. Es ist eimGenerätionen übergreifender Rückzugsort 

und bietet allerlei Menschen Erholung und Zusammenarbeit. Koblenz würde mit dem Bebauungsplan das • • 

eigentlichen Versprechen mit der vorherigen Besitzerin brechen, die hierfür eine genau solche Nutzung als Garten  

sicherstellen wollte. Ich hoffe auf Vernunft. . . ' . '

M it freundlichen Grüßen



Jugendrat Koblenz ■ Markeribildchenweg 38 • 56068 Koblenz

An. den Baudezernent Bert FlockihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

An die' M itglieder- des Ausschusses für 

Stadtentwicklung und Mobilität •

An die Fraktionen der Stadt Koblenz wie die 

Mitglieder des Koblenzer Stadtrats

Jugendrat Koblenz

Geschäftsstelle:

Kinder- und Jugendbüro Koblenz 

c/o Jugendkunstwerkstatt Koblenz e.V. 

Märkenbildchenweg 38  

56068 Koblenz

Büro: ' 0261 133 4227

Mobil:'. 0170 472 7926

E-Mail: jugendbuero@ jükuwe.de

Internet: www.jugendfat-koblenz.de

Datum: 27.04.202.1 '

Stellungnahme des Jugendrat Koblenz zum Erhalt des Garten Herlet

Initiiert durch eine Petitionsanfrage von „Unsere Altstadt“ e.V. hat der Jugendrat Koblenz in einer 

öffentlichen Sitzung am 26. März 2021 und einer nicht-öffentlichen Sondersitzung am  45. April 2021 die ■ 

Situation bezüglich des Garten Herlet und des geplanten Bauvorhabens diskutiert.

Basierend auf den Gesprächen, die der Jugendrat u.a. m it Baudezerhent Bert Flock, Stadtratsmitgliedern

I den Vertretern von „Unsere Altstadt" e.V. ünd des „Freunde des Garten

Herlet“ e.V.,.C 3 geführt hat,'wurde der Beschluss gefasst eine, eigene

Stellungnahme zu formulieren.

Es geht dem Jugendrat dabei vor allem um die direkten und indirekten sowie kurz- und langfristigen  

Folgen, die eine temporäre Nutzung des Garten Herlet für das Bauvorhaben auf Kinder und Jugendliche  

in Koblenz haben wird. ' . .

Es ist dem Jugendrat bekannt, dass Schulklassen und AGs der Diesterwegschule und der Grundschule 

St. Castor den Garten zu Bildungszwecken nutzen. Auch ist der Garten ein beliebter Freizeit- und 

Rückzugsort für Kinder- und Jugendliche - und das nicht nur in Corona-Zeiten in denen Angebote für 

diese Zielgruppe enorm eingeschränkt sind.

Der Garten als schulischer aber auch außerschulischer Lernpft ist auch nicht durch einen alternativen 

Garten öder Park zu ersetzen, da dort viele W ildpflanzen, Mopse und Farne, W ü'dbienen, Fledermäuse  

und Libellenarten zuhause sind, die teilweise bundesweit'und europaweit geschützt sind und an anderen  

Grünflächen nicht vorhanden sind. Eine temporäre Übersiedlung vieler Arten ist nicht ohne weiteres  

möglich und würde den Garten unwiderruflich zerstören. Die geplante Ne'ubegrünung und  

W iederherstellung des Garten Herlet würde diesen Sachverhalt nicht ändern. Noch dazu kommt, dass 

unter dem Garten eine Tiefgarage gebaut werden soll, die die Bodenbeschaffenheit und Tiefe der 

nutzbaren Erde beeinflussen würde. . ‘ .

http://www.jugendfat-koblenz.de


So wie der Garten'jetzt ist, leistet er einen wertvollen Beitrag zum W asserhaushalt der Stadt Koblenz.ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Grünflächen wie der Garten Herlet garantieren Luftaustausch, Schatten und Verdunstungskühle in 

Städten und schützen so vor Hitze. Davon profitieren nicht nur die Vegetation in der Stadt, sondern auch . 

ihre Bewohner, jung und alt. Bei längerer Trockenheit und immer heißer werdenden Sommern, trägt jede 

Grünfläche dazu bei, dass sich die Koblenzer Altstadt nicht so extrem aufheizt und die Luftqualität 

gewahrt wird.

Der W egfall des Garten Herlet, im jetzigen Originalzustand, wird diese'Situation nur verschärfen und ist 

nicht im Sinne des Kiimaschutzplan 2050, den die Bundesregierung im November 2016 verabschiedet 

hat. Der Klimaschufz gehört; auch zu den politischen Schwerpunkten der Europäischen Union (siehe  

Pariser Abkommen, European Green Deal und Vorschlag zum EU Klimagesetz der EU-Kommission).

W ie relevant Umweltschutz gerade für Kipder-und Jugendliche ist, lässt sich an Statistiken der 

W eltgesundheitsorganisationen sehen. Kinder und Jugendliche sind besonders gefährdet, weil sie sich . 

körperlich'und geistig noch in der Entwicklung befinden. In Zeiten wachsender Urbanisierung haben  

immer weniger Kinder die. Möglichkeit Zeit in sauberer Natur zu verbringen. Allerdings hat nach Artikel 24 ' 

der UN-Kinderrechtskonvention.jedes Kind das Recht auf ein Höchstmaß an Gesundheit.

Der Jugendrat ist der Meinung,.dass ohne eine gesunde'Umwelt dieses Recht nicht gewährleistet werden  

kann, da'es wiederum itiitdem Recht auf Nahrung und W asser zusammenhängt: Demnach beinhaltet 

das Rechtaufeine gesünde Umwelt auch das Recht, in einer über Generationen nachhaltigen, intakten  

Umwelt aufzuwachsen-und diese nhitzugestaltenL " '

W ährend der Gespräche kam unter anderem  .-auch die Frage auf warum sich der Jugendrat überhaupt mit 

dem Thema beschäftige, es hätte ja nicht wirklich etwas mit Kindern, und Jugendlichen zu tun bzw. wäre  

wohl eher eine Aufgabe für Naturschützer. W ir sehen das anders.

Kinder und Jugendliche sind Teil der Gesellschaft und nach Artikel'12 der UN-Kinderrechtskonvention  

ebenfalls Träger von Partizipatiönsrechten, die es ihnen ermöglichen, Politik aktiv m itzugestalten und sich - 

gegen Vorhaben zu wehren, die sich negativ auf das Kindeswohl auswirken. Auch und vor allem wenn es  

dabei um Zukunftsprojekte und Umweltpolitik geht.

Daher spricht sich der Jugendrat gegen eine Nutzung und Veränderung, des Garten'Herlet im Sinne des 

Bauvorhabens aus. ... • ■' . ..

, ’ • • ■ ■ • i ' . . '. . • • \ ■

Für den Jugendrat Koblenz,

S eiten 2  von 2



Einwendung ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAzum  vorhabenbezogenen.en

B ebauungsp lan N r. 337 „H otel zw ischen F irm ungsstraße und H erle tw eg“

' Koblenz, den27.04.2021

G egen das gep lante V orhaben (B au e iner T ie fgarage unter dem  G elände des G arten  

H erle t) m öchte ich e ine E inw endung erheben, d ie ich fo lgenderm aßen begründe:

1. Folgen, die eine Bebauung mit einer 

Tiefgarage herbeiführen

A lle auf dem  G elände-befind lichen tie fer 

w urze lnden B äum e erha lten ke ine ausre ichende 
W asserzufuhr m ehr und w erden vertrocknen. 

D ie .T ie fgarage w ürde den B aum w urze ln das 

E rre ichen 'des G rundw assers unm öglich  

m achen.

G roße B äum e sind jahrzehnte lang n ich t zu  

erse tzen. ' .

Der Bau einer Tiefgarage bedeutet zudem mehr Autoverkehr in einem Bereich von  

Koblenz, in dem es in nicht ajlzu ferner Zukunft gar keinen Autoverkehr mehr geben  

wird.

2. Vermächtnis von Agnes Herlet .

FraU H erlet hat It. A ussagen def/in der R he in-Ze itung den G arten den S en ioren der S tadt 

verm acht und verfügt, dass das ganze e in Erholungsort b le iben so ll. S ie konnte in ih rem  

V erm ächtn is w oh l kaum  daran denken, dass jem als e ine T ie fgarage auf ih rem  G rundstück 

- gep lant w ürde, sch ließ lich w urde das G rundstück noch n ie  bebaut.

3. Historie des Geländes

H ierzu z itie re ich d ie K ob lenzer G artenku ltur:
•• • - ■ . \ • • _•

Das Grundstück desGoiten Herlet gehörte vom iS.jhd. bis Ende des 19. jhd.zym „Eiiz-Kempeniqiiar

Haf'and ist ln alten Plänen als „W einberg" oder „Garten" ausgewiesen. Es handelt sieb damit 

W ahrscheinlich ttm die einzige Fläche Im Zentrum der Koblenzer Altstadt, die niemals bebaut war. -' .

■ Auch nach dem Verkauf der Eltz'schen Besitztümer blieb die Fläche kontinuierlich Gartenland, bisdie  

letzte Besitzerih,TfauAgnes Herlet, den Gartenimjahr1980 der Stadt Koblenz geschenkt hat.'

_ Seitdem Tod der Erblasserin wu.rde der .Gärten nicht mehr bewirtschaftet Es gab .etliche ,

Bauvoranfragen für eine Nützung als Parkfläche. Doch der für die Fläche zuständige städtische . ;

Hgenbetrieb Grünflächen machte sich gegen eine Bebauung stark, um eine (halb)öffentliche  

Grünfläche irrt historischen Zentrum der Stadt m it dessen, extrem 'hohen Baudichte zu erhalten und 

' aüfe-uwerten. • ’ • ' • ' . •

M it freund lichen G rüßen



f«

-Ursp'rü ngliche Nachricht----

■ Von;5

Gesendet."MittW öch7 28. April 202108:15 ' ^

An: Fraktion.Gruene'<Fraktion.Grli'ene(a)stadt.koblenz.de>;iFral<tion.CDU ^Fräktion.CDUfSstadt.kobienz.de^-'ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Frakl:ion.SPD <Fraktion.SPD@ stadt.köb|enz.de>; Fraktion.FDP <Fraktion.FDP@ stadt.koblenz.de>; Freie 

.W ählergruppe <gs@fw/rlp.d ’e> • • ' . . . . . • ■ ' ■

Cc: LangneF David <OB'@ stadt.koblenz.de>

it.reff: Bauvorhaben 337 Hotel und Garten Flerlet. •, •• • • •• •’

Sehr geehrte Damen und-Herren der Koblenzer Stadtratsfraktionen, sehrgeehrte'r'Herr Oberbürgermeister David  

Lahgner V, • •• ’ ' /•

Ich möchte Ihnen auch wegen der weiter greifenden Begründung unsere Stellungnahme zur Kenntnis geben (im ’ • 

Anhang'auch als PDF).

: M it freundlichen Grüßen •

Köblenz, 26,04,2021

[S e ite ]

mailto:Fraktion.FDP@stadt.koblenz.de


Einwendung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan l\!r. 337 „Hotel zwischen Firmungsstraß.e uridihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Herletweg" aus Sicht.des Gesundheitsschutzes .

K oblenz, 26..04 .2021 \ NMLKJIHGFEDCBAj ' r ^ ’ . . ' .

Sehr geehrte Damen und Herren, : • ' •• ' .

-angesichts der immensen Herausforderungen für die kommunale und globale Gesundheit in den 

kommenden Jahren u nd Jahrzehnten, vor die uns der fortschreitende'Klimawahd.el stellt, wirkt das ö. g. 

Projekt wie aus;der Zeit gefallen. • •

Eier „Lancet Countdown on Health andClimate Change" analysiert seit 2015 jährlich die Auswirkungen • 

des Klimawandels auf die menschliche Gesundheit. Die Autoren konstatieren, anhand-überwältigender 

wissenschaftlicher Evidenz-und mit jährlich zunehmender Dringlichkeit, dass der Klimawandel die größte  

Bedrohung für die menschliche Gesundheit im 21. Jahrhündeft.darstellt- In eb£n diesem Si'nne'stellt 

auch der Deutsche Städtetäg 2019 in seiner-Handreichung „Anpassung an den Klimawandel in den  

Städten" fest, dass insbesondere Hitze ein „ernstes Gesundheitsrisiko für die.Stadtbevölkeruhg" 

darstellt.. Hier spielt m it Blick auf die-Städte der sog. „urban heat island effect"(Hitzeinsel.-Effekt) ei.ne' 

Rolle, der dazu führt, dass die Durchschnittsteffiperatüren und Hitzefnaxima in den Ballungsräumen 

•messbar höher .-liegen als im wenigerbesiedelten Umland. Es ist gut zu belegen, dass während der 

Hitzeperioden jedes'Jahr Menschen an Hitze sterben. W ährend der schweren Hitzewelle 2003 waren v 
dies in Deutschland ca.-7.500, in/Europa etwa 7’b'.000. Menschen (vgl. z..-B. Umweltbundesamt 2019- . 

Monitoringbericht zur deutschen Anpasstingsstrategie an den Klimavyandel).-

Unfer-.den möglichen Anpassungsmaßnahmen für die Stadtbevölkeru.ng werden insbesondere das -, 

„...Aufsuchen von kühleren Grünflächen..." die „...länger geöffnet oder explizit füf diesen Zweck - 

zugänglich gemacht werden...", die „...Schaffung'von öffentlich zugänglichen und nutzbaren „W ässer­

plätzen" im öffentlichemRaüm...'"sowie die „...Einrichtüng von „Klimakomfortzonen" in Form von . 

fußläufig gut erreichbaren Grünflächen zum Aufenthalt bei extremen Hittewetterlagen,...-" aufgeführt 

(unter III., Absatz *!.).' Die Umsetzung all dieser Maßnahme ist in'einer Anlage wie dem ^Garten Herlet" in  

•-Innenstadtlage in idealer W eisezu vereinen, Der Urriweltberichf zum o. g. .Bauvorhaben weist der • 

Anlage bei den genannten Schutzgütern (z. B. Gesundheit, biologischd Vielfalt und Erholung) in 5 von 8 • 

Punkten hohe bis sehr hoheBedeutung zu. • 1 • • ' '

D ieses intakte Biotop soll jetzt durch das o. g. Bauvorhaben kurzfristig zerstört werden ühd.wird selbst 

irh Falle einer (m ittelfristig)-im ökologischen und funktionalen Sinne gleichwertigen W iederherstellung, 

wie im Umweltbericht zu diesem Bauvorhaben gefordert) über Jahre nicht für Anpassungsmaßnahmen 

im oben beschriebenenSinne zur’Verfügung stehen. Ob die genannte W iederherstellung aufgrund der 

erheblichen Eingriffe überhaupt realisierbar ist, darf angezweifelt werden. Die Klimafünktion 

ausgewachsener Bäume, die hier durch die Baumaßnähmen irreversibel geschädigt würden, wird sich 

bei Neupflanzungen unter guten Bedingungen erst in 30-50 Jahren wieder einstellen, unter den  

Bedingungen, zunehmender Hitze und Trockenheit möglicherweise gar nicht mehr. . ' . , ’

Daneben.stellt der Neubau einer Hotelanlage eine äußerst.zweifelhafte Zukunftsinvestition in Bezug auf 

Fragen von Klima- und Gesundheitsschutz dar. Der Neubau setzt große Mengen vonTreibhausgasen'frei 

und beansprucht viele natürliche Ressource;], ohne dass dadurch ein unmittelbarer Mehrwert w ie  

W ohm oder Erholungsraum-für die Koblenzer Bevölkerung geschaffen W ürde. Ein Hotel stellt im Betrieb 

einen Energie- und Res.sourcen-intensjven Verbraucher dar und trägt dadurch-zur Verschlechterung der 

Klimakrise bei) aus der m ittel- und langfristig weitere Gesundheits.risiken.resultieren!



Im aktuellen-Report des Lancet Countdown (vgl. Absatz 2) wjrd das enorme Potential dei? Städte für den > ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

notwendigen transformativen W andel zu Nachhaltigkeit betont. Als eine zentrale Empfehlung.wird die 

Schaffung von Lebensräurrien.genannt, die aktiven, nicht-motorisierten Transport begünstigen. Eine 

Hotelanlage mit großzügigem'Parkraum und Tiefgarage zieht weiteren PKW- und LKV^-Verkehr in die  

ohnehin kleinparzellierte, enge Altstadt. Das kann, nach oben Gesagtem nicht dasZiel einer zukunfts­

weisenden, gesundheitsfördernden Stadte'ntwicklung sein, ;

D ie Stadt Koblenz hat die Bedeutung der'Städte in der Bekämpfung des Klinhawandels und die - •.NMLKJIHGFEDCBA
, ■ (

Anpassung an Jessen Folgen bereits früher erkannt und mit'Beschluss vom 26.09.2019 den  

Klima.no.tstanti ausgerufen. Dabei-hat die Stadt das'Ziel, in ihrem W irkungsbereich die COz-Emissionen •' 

bis zum Jahr 2030 um 50 Prozent zu reduzieren; bei allen Entscheidungen den Klimaschdtz'und die  

k Klifnaanpassung in den Föküs zu'rücken und.eine'Vorbildstadtfür Klimaschutz zu werden. Bitte  

• beherzigen'Sie dies auch im-Hinblick aüf das vorliegende Projekt. KFimaschutz ist Gesundheitsschutz!

K oblenz,'26 .04.2021 . • '

Für "Flealth for Fütüre Koblenz"

< ■ / . . i ■ . , •
.,Health for Future' ist das Aktionsforüm ’für alle Menschen, die im Gesündheitsbereich arbeiten.und sich • ' 

für ein intaktesKlima und Ökosystem einsetzen. . . ..

Als Ärztinnen, Pflegekräfte, Therapeutiinne'n, Studierende und Auszubildende der Gesuridheitsberufe 

und Beschäftigte im Gesundheitsselctor sehen wir den Klimawandel als größte globale • - 

. Gesupdheitsbedrohu'ng des 21. Jahrhünderts an-und unsere besondere Verantwortung. •

W ir alle möchten für die Gesundheit unserer Mitmenschen kämpfen und nicht.stillschweigend einer 

globalen krise.entgegensehen. W ir müssen daher deutlich machen, dass es sich bei der Klimakrise um

einen medizinischen Notfall handelt. Ein-intaktes Klima und Ökosystem sind unabdingbare  

Voraussetzungen für menschliche Gesundheit und W ohlergehen, dehn gesunde Menschen gibt es nur 

aufeinem  gesunden Planeten. . ' • . , ,

Literatur bei den Autoren
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An die Stadtverwaltung Koblenz

Herrn Oberbürgermeister Langner,

Herrn Altho'ff ■ . •.

Herrn Markus Mannebach

die Damen und Herren des Bauausschuss,

Sehr geehrte Damen und Herren, Koblenz, 01.06. 2020
• ' i

in der RZ vom 29. Mai erfolgt die Offenlegung der Örientierungsskizze des Bebauungsplanes 337. 

Hierzu lege ich in aller Form Einspruch ein.

Das Grundstück auf welchem der Garten Herlet liegt soll zu Bauzwecken genutzt und damit zerstört 

werden. Dies widerspricht nicht nur den W ünschen der Schenkerin, welche den Garten den  

Bewohnern der Stadt als Bürgefgarten überlassen hat, sondern auch mehreren Zielen die sich die ■ 

Stadt sich politisch eigentlich gestellt hat.

1. W ir haben einen Klimanotstand: Ein Hptelbau inmitten der Altstadt sorgt für wesentlich mehr 

Fahrzeugverkehr und eine Tiefgarage mit 77 Stellplätzen kann den Bedarf einer Hotelanlage mit 300  

Betten nur teilweise aufnehmen. Dies erhöht den Parkdruck in der ohnehin bereits sehr belasteten • 

Altstadt. W ie eine Andienung mit Bussen gelingen soll in diesen ohnehin engen Verhältnissen mag ich  

mir ebenfalls nicht vorstellen.

2. Die Stadt kann: vom Investor zwar die W iederherstellung des Gartens verlangen jedoch wird die

Stadt hierdurch mit zusätzlichen Kosten belastet werden - denn nach W iederherstellung wird der 

Investor die Pflege des Gartens sicherlich nicht kostenneutral übernehmen. Die bisher in der Pflege  

tätigen Ehrenamtlichen Bewohner des Garten Herlet haben Sie ja dann mit dieser Maßnahme  

gründlich abgestraft - so das sich niemand mehr für das Grundstück engagieren wird. Die Aussage  

der Garten würde kaum genutzt kann ich absolut wiedersprechen und er wird Von vielen Menschen  

liebevoll gepflegt. ' - .



)

3. Eine W iederherstellung in den derzeitigen Zustand ist ebenfalls nicht möglich da das Grundstück

ja durch die unterbaute Tiefgarage keinen direkten Zugang mehr zu Grundwassser. hat, und damit 

keine tiefgehenden Bepflanzungen versorgen kann. • ■

4. Einen W eg durch den Herletgarten oder durch eine gläserne Brücke (die Brennglaswirkung von  

Glas im Sommer sollte auch nicht unbeachtet bleiben) benötigt es wiederum nicht, wenn die 

Gebäude durch die Tiefgarage ohnehin verbunden sind. Touristen die nicht willens sind den kurzen ■ 

W eg zwischen Tiefgarage und' Hotel zu nehmen sind sicherlich nicht die aktiven Menschen, die in

unserer Stadt Koblenz viel Geld lassen. (W irtschaftsförderung)
■ ■ . . (T ’ ■ • '

. 5. Die Bautätigkeit über den Garten abzuwickeln erscheint m ir auch nicht alternativlos da ja 2  

Gebäude in der Firmungssträsse vorhanden sind und dort auch Kräne aufgestellt werden können. Ein 

derartig großes Hotel hat immer auch. Aufzüge und in diese kann man problemlos Kräne stellen -  

welche die Bebauung der Grundstücke ermöglichen.

6. W eiterhin sei gesagt das der Garten Herlet als Schulgarten (Bildungsauftrag) genutzt wird und

als Naherholungbereich für die Bewohner des Seniorenheims Eltzerhof. Diesen Menschen wird über 

Jahre die Möglichkeit genommen den Garten zu besuchen. Den Schülern wird der Lernerfolg in  

einem Garten genommen - in einer städtischen Lage in der es kaum Gärten gibt und wo das W ohnen  

immer teurer wird. , • . .

7. Eine ganz normale W ohnbebauung wäre sicherlich zielführender-würde dem

W ohnungsmangel entgegentreten und hätte nicht die Zerstörung eines natürlich gewachsenen  

Lebensraums zur Folge.- .

In der Hoffnung, das es in der Stadt Koblenz doch noch ausreichend Ratsmitglieder gibt, welche  

zukunftsweisende Projekte unterstützen, hoffe ich damit auf eine-entsprechende Anpassung der 

geplanten Bebauung. Natürlich ist die Baulücke in der Firmungssträsse nicht schön und dies wäre ja  

auch zu ändern -.wenn der Bauherr nicht auf die abenteuerliche Verbindung zwischen  

Firmungstrasse und Bunkerneubau bestehen würde. Ich erinnere auch an das Projekt Görlitz wo  

eben eine solche Verbindungsöption zu unermesslichen Kostensteigerungen des Investors geführt 

haben - welche einen weiteren Baufortschritt verhindern. Und wir alle wollen sicherlich keine 

weitere Bauruine in Koblenz erleben (Cafe Rheinanlagen, Münzmeisterhaus, Görlitz-Projekt etc,)

Soviel Flexibilität sollte'aber doch erwartet werden-wenn die Stadt Koblenz auch weiterhin eine NMLKJIHGFEDCBA(

Stadt zum Bleiben sein will. .
! VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA•

Mit freundlichen Grüßen und in Erwartung einer auskömmlichen Antwort

per email gesendet
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Petätionem

Von: , ■ • • ' petitionen@ stadt.koblenz.de

Samstag, 14. November 2020 11:46ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Petitionen " r

Petition über koblenz.de

. ’ ' i ’ '

P etition über kob lenz.de

M arne

Te lefon

A usschußsitzung.m it Them a G arten H erle t w ird der Lückensch luß  

F irm uhgsstrasse a lte rnativ los m it dem  H ote lneubau verknüpft. D abe i nehm en, 

v ie le R atsm itg lieder in K auf, das fü r den Lückensch luß das G artenge lände des 

G arten H erle t unterbaut w ird, m it e iner großen T ie fgarage und m it e inem  S teg 

e ine V erb indung zw ischen den be iden G ebäuden gebaut w ird . D er B unker w ird , 

abgetragen w erden und e inenn H ote lneubau w eichen - w ie v ie le H ote ls brauchen 

w ir e igentlich in K ob lenz noch? In d ieser Lage ist fü r m ich e in H ote lneubaü e in  

A benteuer w e lches ich vö llig unvernünftig finde., D ie A lts tad t hat ohneh in zu  

w e (n ig P arkplä tze und w enn nur 10 P rozent.der G äste des H ote ls ke inen • 

P arkp latz in der T ie fgarage buchen, s ind es w ieder e in ige parkende Fahrzeuge 

m ehr. D ie S tadt is t je tz t schon n ich t in der Lage den A nw ohnern genügend 

P arkraum  zu ste llen und nun w erden d ie G aragen, im  H of der U m gebung auch 

noch für das H ote lpro jekt abgerissen. Ich finde e ine S tadt so ljte zunächst m al d ie  

In teressen ihrer B ürger und n ich t nur d ie In teressen e ines Investors befried igen  

und d iese  .ausre ichend w ürd igen. D ies sche in t aber n ich t der Fa ll zu se in - ich  

e rinnere an d ie Zentra lp la tzbebauung - auch h ier hat der B ürgerp fo tegt n ich t zu  

e inem  E in lenken der S tadtveräntw ortlichen geführt. H eute w ird m anches m al 

gesagt - hätten w ir das gew usst. H ote ls gut und schön - aber gerade sehen w ir 

w ie verletzbar gerade d iese.B ranche ist. W ohnbebauung w äre^rea lis ie rbar und 

■w ürde v ie l d ringender gebraucht a ls e in H ote lneubau. N atürlich w ürden auch da 

S te llp lä tze gebraucht aber d ie . ließen sich auch gut auf den bere its vorhandenen . 

P arkgaragen aufbauen - s iehe P arkhaus M essep la tz oder P arkp latz be i derF irm a 

C anyon. G aragenplä tze gehen auch überird isch. D ann w ürde der G arten, H erle t 

n ich t angetaste t und d ie m eisten w ären zufrieden. V on.der Ö ko log ie her gesehen  

is t es auch e in U nding e inen so lchen G arten vern ich ten. In A ndernach m achen 

s ie m it der E ssbaren S tadt W erbung und h ier so ll e in so lches, w enn auch noch 

k le ineres P ro jekt zun ich te gem acht w erden. Ich b in .w irk lich frustrie rt - zäh lt denn

M achrich t

geehrter H err Langner, sehr geehrter H err F lock; B aupro jekt H erle t-G eb ie t.ln . der

Gesendet:

An:

Betreff:

mailto:petitionen@stadt.koblenz.de


d ie A lts tadt nur noch 'a ls  Tpuris tengeb ie t und K ne ipenvierte l Ich hoffe nun doch 

noch auf e in E in lenken und das d ie R atsm itg lieder s ich den Ideen der ■ ' 

G artenfreunde n ich t versch ließen und b in gerne  zum D ia log bereit, m it 

freund lichen G rüßen '

K oji taktfo rm  u  la r (Q u ittung)

■ i

2



■ S ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA3 '*
----- Original-Nachricht--—

Betreff: Garten Herlet -Offenlegung und Anhörungen- Bitte um Kontaktaufnahme

Datum: 2021-03-18711:21:15+0100  1

An: "umweltamt@ stadt.koblenz.de <mailto:umweltamt@ stadt.koblenz.de> " <umweltamt@stadt.koblenz.de 

<mailto:umweItamt@ stadt.koblenz.de> >, "monika.effenberger@stadt.koblenz.de ■ ' ■

<mailto:monika.effenberger@ stadt.koblenz.de>" <monika.effenberger@ stadt,koblenz.de  

. <mailto:monika,effenberger@ stadt.koblenz.de> > •

Betreff: Garten Herlet - Offenlegung und Anhörungen. - Bitte.um Kontaktaufnahme

Sehr geehrte Frau Effenberger,
i

sehr geehrte Damen und Herren im Umweltamt,

nun ist die Offenlage zu dem Bauprojekt "Hotel Gärten-Herlet".

Nach Durchsicht des Gutachtens der Firma Kocks und dem Vergleich mit der Fachexpertise voif

Koblenz) komme ich zu dem Ergebnis das zwischen den beiden- 

Fachmeinungen doch ein erheblicher Unterschied besteht! Dieses möchte ich vor Erteilung der Genehmigung und 

vor dem Ende der Offenlagefrist gerne geklärt wissen und würde mich freuen wenn Sie mich zu dieser Sache, gerne 

auch bei einem Vorort-Termin kontaktieren würden.

• • ; ; . ; NMLKJIHGFEDCBAj,  ■ • .

' Anbei noch eine Kolumme FÜR den Erhalt des Garten Herlet: ■'

https://www.aktuell4u.de/meinung/kolümnen/kolumne/?columnist=3

• • . • *

• • • . . t

Mit freundlichen Grüßen

4 '
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Original-Nachricht-ihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Betreff; Garten Herlet

Datum: 2021-04-30717:35:13+0200

An:

Sehr geehrter i

ich habe es doch bereits schon heute Nachmittag geschafft, die; Pflanzenliste abzutippen. ■ - .

Ich schicke Ihnen diese als angehängte Exel-Datei. Ebenfalls schicke'ich Ihnen die ursprüngliche Pflanzliste von. 2012  

von<ä££pd0MBHPEs sind nicht mehr alle genannten Pflanzen im Garten vorhanden, aber die Liste gibt einen  

guten Überblick, welche besonderen Lebensräume es im Garten gab bzw. noch gibt und welche pädagogische  

Bedeutung der Garten hat. ' ■ ■ .

W elche Arten, die aktueH im Garten Vorkommen, sind besonders wertvoll und bedeutend? '

Hier können Sie in Ihrer Stellungnahme nennen:

1. Zwergfledermaus (FFH-Art) ' ' • .

2. div. W ildbienen-Arten (alle W ildbienenarte'n sind geschützt) 3. Schwarzpappel Populus nigra (Rpte Liste 3 - 

gefährdet) .4. Furcheri-Schüsselflechte Parmelia sulcata (nach BNatSchG besonders geschützt)

ußerdem sind die alten Natursteinmauern mit clen vielen Farnen, Moosen und Flechten für einen  

Innenstadtbereich mitten in Koblenz bemerkenswert.
I • . • ■ ■VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
i ■ * • ‘;

Alle Inform ationen dies'er E-m ail und die Anhänge dürfen Sie gerne verwenden und"an die Stadt Koblenz  

weiterreichen. . ' ••

W enn Sie noch weitere Fragen haben sollten, melden Sie sich ftitte. . , '

Viele Grüße,?

sitaTKoblenz-Landau  

Universitätsstraße 1  

?nz
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Garten Herlet - ein Kleinod in Gefahr - Blog der Universität Koblenz • Landau Page 1 of 11

■

► IN H ALTE FILTE R N jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

REGION ENTDECKENNMLKJIHGFEDCBA

V erö ffen tlich t am  8. Februar 2021 —  K om m entare 4

Garten Herlet - ein Kleinod in Gefahr

written by Sarah-Maria Scheid

' Dorothee Killmann ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Campus Koblenz. Sie setzt sich für den Erhalt des 

Gartens ein. Fotos: Sarah-Maria Scheid

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2021
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Der kleine Schul- und Mehrgenerationengarten liegt versteckt hinter dem 

alten Bunker „Nagelsgasse“ am Herletweg. Agnes Herlet (Witwe Herlet 

genannt) schenkte den Garten 1980 der Stadt mit der einzigen Forderung, ihn 

als Nutzgarten und Naherholungsgebiet für die Koblenzer Bürgerdnnen zur 

Verfügung zu stellen. Doch nun soll der Garten für einen Hotelbau temporär 

weichen. Viele Engagierte, auch vom Campus Koblenz, setzen sich für den 

Erhalt ein.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Das Vorhaben

Der Garten existiert als freier Baugrund schon seit mehreren Jahrhunderten. 

Dort hat sich ein sehr artenreicher Biotop entwickelt, mit vielen Vögeln, 

Insekten und verschiedenen Pflanzengesellschaften. Nun soll er für den Bau 

zweier Hotelkomplexe als temporäre Abstellfläche für Bagger und diverse 

Baugeräte zerstört werden. Unter dem Garten wird eine Tiefgarage entstehen, 

und er soll mit einer Art Fußgängerbrücke überbaut werden. Laut Plan werden 

dafür rund drei Viertel des Gartens in Anspruch genommen. Ein kleiner Teil 

mit zwei Schwarzpappeln soll stehen bleiben.

Der Garten ist ein Ort der Begegnung. Das soll er bleiben.

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kLeinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2021
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Artenvielfalt muss erhalten bleiben

“Die Äußerung, ihn nach der Baumaßnahme in 

seinen ursprünglichen Zustand 

zurückzuversetzen, ist biologisch gesehen nicht 

möglich. Ein Großteil der Flora und Fauna wird 

unwiederbringlich zerstört. Alle Wildbienen sind 

in Deutschland gesetzlich geschützt, und die 

Fledermäuse, die dort leben, stehen sogar nach 

der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH) unter 

europaweitem Schutz”, erklärt Dorothee 

Killmann, wissenschaftliche Mitarbeiterin am 

Campus Koblenz. “Innerstädtische Biotope sind 

selten. Im Garten Herlet gibt es eine vermutlich 

fast 300 Jahre alte Natursteinmauer mit

Wildbienen. Wir können dort Flechten, Moose und Farne finden, in den Beeten
•V • ’ _ , .

wachsen Wildkräuter, und am kleinen Teich leben Libellen. Wir haben bei 

einer Kartierung über 100 verschiedene Wildpflanzenarten gefunden”, sagt 

Killmann.

Die weite W elt beginntihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

schon vor der Haustür. 

Unter dem Motto Region  

entdecken gehen wir m it 

euch auf Erkundungstour.

Sie ergänzt: “Die wichtigste Art, die wir vor Ort haben, ist die Schwarzpappel 

, (Populus nigra). Sie ist in der Roten Liste in die Kategorie ‘3’ (gefährdet) 

eingestuft. In der Regel findet man nur Hybriden. Echte, reine Schwarzpappeln 

sind schon etwas Besonderes. Auch wenn man, so der Plan, die Schwarzpappeln 

stehen ließe, würde das Mikroklima gestört werden. Der Boden würde 

verdichtet, und wichtige Symbiosepartner gingen verloren.”

Killmann hat einen privaten Bezug zum Garten. 2009 wurde sie in die 

Umgestaltung des Gartens mit einbezogen. “Ich kenne und betreue den Garten 

jetzt seit über 10 Jahren. Ich habe ihn schon gesehen, als er noch verwuchert 

und wild war. Birgitta Goldschmidt, die Referentin für Schulgärten in 

Rheinland-Pfalz, kam auf mich zu. Wir sind über eine Leiter in den Garten 

geklettert und haben uns den verwilderten Garten angeschaut. Anschließend 

haben wir uns gemeinsam mit Studierenden der Universität ein Konzept 

überlegt, wie man den Garten als Generationsschulgarten nutzen kann.”

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2021
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Etwa 40 Menschen gärtnern derzeit im Garten Herlet mit.

Langfristig möchte die Universität Koblenz-Landau den Garten im Rahmen der 

Ausbildung von Lehrerdnnen nutzen. “Ich selbst war dort schon mit 

Studierenden auf Exkursion. Das ist Bestandteil meiner Vorlesung. Da machen 

wir zum Beispiel einen Tag das Thema Schulgarten”, schildert Killmann.

Koblenz soll MINT-Region für Mathematik und Naturwissenschaften werden.

Der Garten kann hier eine wichtige Rolle spielen für die naturwissenschaftliche 

Ausbildung von Lehrkräften.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Politisch im Diskurs

Tobias Christmann sitzt für die Linken im Stadtrat und setzt sich aktiv für den 

Erhalt des Gartens ein: “Momentan sind die Linke und die Grünen die einzigen 

beiden Fraktionen, die sich klar gegen die Nutzung als Bauplatz aussprechen.

Die Mehrheit des Stadtrates ist aufgrund der jetzt schon jahrzehntelang 

anhaltenden Baulücke in der Firmungsstraße der Meinung, dass der Garten 

vorübergehend weichen kann und dies ein geringes Opfer wäre. Der Garten 

wurde bisher nachweislich seit über 500 Jahren nicht bebaut.” Der 

vorhabensbezogene Bauplan steht, wird aber von der Verwaltung noch 

angepasst. Grundsätzlich fehlt nur noch die offizielle Abstimmung des

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2Ö21
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Stadtrates über den Garten. “Ich glaube, dass wir mit großem öffentlichen 

Druck in Zusammenarbeit mit Experten oder dem BUND und anderen 

politischen Persönlichkeiten, die sich klar für den Erhalt des Gartens 

aussprechen, gemeinsam etwas bewegen können”, sagt Christmann.

Tobias Christmann, der für die Linken im Stadtrat sitzt, verbringt gern seine Mittagspause im GartenihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 

Herlet.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Aus Aktiven entsteht ein Verein

Aus einer Bürgerinitiative hat sich am 9. Oktober 2020 der Verein “Freunde des 

Garten Herlets” gegründet. Obwohl Peter Jansen erst seit einem Jahr in der 

Stadt wohnt, ist er engagiertes Mitglied und Vorsitzender des Vereins. “Wir sind 

Anfang 2020 nach Koblenz gezogen. Dann habe ich in der ‘Blick Aktuell’ eine 

Pressemitteilung der SPD gelesen, die daraufhinwies, dass der Garten Herlet als 

Bürgergarten gescheitert wäre und dort jetzt das Hotel gebaut würde. 

Anschließend haben ich und meine Familie uns auf die Süche gemacht und 

sind im Garten Herlet auf zwei Jugendliche gestoßen. Die haben uns ein 

bisschen etwas über die Geschichte des Gartens erzählt.”

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2021

https://blog.uni-koblenz-landau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-


Im März 2020 habe er beschlossen, eine Facebook-Gruppe für den Garten zu 

eröffnen. Innerhalb einer Woche hatte diese 100 Mitglieder, ohne Werbung zu 

machen. , “Mittlerweile sind wir bei über 650 Mitgliedern”, freut sich Jansen.

Durch Facebook sind Studenten auf den Garten aufmerksam geworden. Diese 

haben jeden Sonntag von elf bis dreizehn Uhr eine offene Gartenbegehung 

angeboten. “Der Garten ist für uns ein Stück gelebte Anarchie. Jeder kann 

anbauen und ernten, was er möchte, einzige Bedingung ist, den Garten sauber 

zu halten und nichts kaputt zu machen”, sagt Jansen.

Garten Herlet - ein Kleinod in Gefahr - Blog der Universität Koblenz • Landau Page 6 of 14

Neben den seltenen Schwarzpappeln gibt es beispielsweise auch Hochbeete.

Grundstein für die Vereinsgründung waren eine bessere 

Koordinationsmöglichkeit und eine klare Zielsetzung. “Wir haben einen 

Ansprechpartner benötigt, der unsere Interessen vertritt. Letztlich haben wir 

zusammen mit 25 Leuten einen Verein gegründet. Vereinsmitgliedschaften 

haben wir etwa 50 aktuell. Die Vereinsmitgliedschaft ist kostenlos, Spenden 

sind natürlich willkommen. Niemand wird gezwungen, Geld dafür zu 

bezahlen”, erzählt Jansen.

Grundsätzlich ist der Verein nicht gegen den Bau eines Hotels. Er ist auf den 

Erhalt des Gartens fokussiert. “Wir möchten nicht, dass der Garten temporär 

zerstört wird. Wir glauben, dass das Versprechen des Investors nicht

https://blog.uni-koblenz4andau.de/garten-herlet-ein-kleinod-mitten-in-der-koblenzer-... 08.03.2021
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eingehalten wird, den Garten nach der Bauzeit wieder in den ursprünglichen 

Zustand zu versetzen. Ich möchte mit dem Verein alle rechtlichen Mittel 

ausschöpfen, die uns zur Verfügung stehen”, sagt Jansen.

Qarten Herlet - ein Kleinod in Gefahr - Blog der Universität Koblenz • Landau

Treffpunkt für viele Generationen

“Ich glaube, der Garten hat in den letzten Monaten noch einmal deutlich an 

Bekanntheit gewonnen. Bis vor Kurzem war er nicht ausgeschildert. Wenn man 

den Garten nicht kennt, findet man ihn nicht. Ich habe schon von vielen Leuten 

gehört, dass sie den Garten zwar kennen, aber einfach nicht wissen, wo er ist. 

Der Garten ist sauber, gepflegt und gut erhalten”, so Christmann.

Wenn er seine Patentante in der Nähe des Gartens besuche, gehen sie 

zusammen dorthin, oder er geht in der Mittagspause mal hin. Im Sommer hat 

er sich dort mit Freunden auf ein Glas Wein getroffen. “Wir haben 

beispielsweise für ‘Schängel*innen gegen Rechts’ unsere Vorstandssitzungen im 

Garten durchgeführt. Der Garten ist ein toller, vor allem ruhiger öffentlicher 

Ort, um sich mit Freunden zu treffen, ein Buch zu lesen und zu entspannen”, 

sagt Christmann.

Jansen hat durch seine Aktivität im Garten viele Menschen kennengelernt. Der 

Garten habe ihm sehr geholfen, als Neuankömmling Anschluss zu finden. Er 

schätzt, dass sich etwa 40 Menschen dort aktiv an Gartenarbeiten erfreuen.

Gedanken an Frau Herlet

Killmann, Christmann und Jansen sind sich sicher: Die Witwe Herlet hätte 

diesen Umgang mit ihrer Schenkung nicht gewollt. Der Garten sei ein Ort der 

Begegnung, das solle er bleiben. Christmann ergänzt: “Ich finde es eine 

Schande, wie die Stadt mit einer Schenkung umgeht. Ich glaube, Frau Herlet 

würde es ebenso sehen. Der Garten würde nach der Wiederherstellung nach ein 

paar Jahren nicht mehr so sein wie früher. Da bin ich mir sicher. Auch Frau 

Herlet würde für den weiteren Erhalt des Gartens kämpfen.”NMLKJIHGFEDCBA

S arah-M aria  S che id
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Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem äß § 3 Abs. 1 BauGB  

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 337 „Hotel zwischen  

Firm ungsstraße und Herletweg“ >VUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
■ i '' . • „ t

S ehr geehrte  D am en und H erren,

h ierm it zeigen w ir an,' dass . w ir die rechtlichen Interessen der 

W jrtschafts förderungsgese llschaft K ob lenz m bH , vertre ten durch

vertre ten. E ine auf uns lautende

V ollm ächf lieg t vor.

W ir nehm en B ezug auf die B ekanntm achung der frühze itigen 

ö ffen tlichen A uslegung des B ebauungsp lans N r. 337 „H ote l zw ischen 

F irm ungsstraße und H erletw eg“ auf der Internetse ite der S tadt 

K ob lenz unter '

mailto:bauberatungszentrum@stadt.koblenz.de
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1. Abstandsflächen

D ie A bstandsflächen des am H erle tw eg gep lanten G ebäudes (H ochbunker) dringen, über d ie  

G rundstücksg renze unserer M andantin auf e ine T ie fe von te ilw e ise 4,36 m , w ie d ies dem  

A usschn itt A bstandsflächen R ichtung N agelsgasse zu entnehm en ist.

In diesem Zusam m enhang ist klar und unm issverständlich darauf hinzuweisen, dass unsere  

Mandantin nicht bereit ist, ohne W eiteres den m it der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 337  

einhergehenden W ertverlüst ihres Objekts zu dulden und wird

erforderlichenfalls Schadensersatzansprüche geltend m achen.

W ir m öchten den Planungsträger sowie den Vorhabenträger an Ihre ursprüngliche Ankündigung  

erinnern, zusam m en m it unserer Mandantin den W ertverlust des Objekts unserer Mandantin zu  

erm itteln und ihr den Schaden zu ersetzen.

W ir m öchten den Planungsträger weiterhin daran erinnern, dass die Übereignung der 

Grundstücke, an die Einstein Hotels Real Estate Gm bH m it dem

Zweck der Errichtung einer W ohnbebauung erfolgte, und zwar in derselben Gebäüdekubatur 

wie der Hochbunker.

a)

D er P langeber hat d ie A bstandsflächen für das gep lante O bjekt neu zu berechnen. A uf d ie  

A bstandsflächen des H ochbunkers kann n ich t zurückgegriffen w erden.

https://www.koblenz.de/pressezentrale/bekanntmachungen/bplan-337/
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S oweit der H ochbunker (w enn auch nur te ilw e ise) abgerissen w ird , gen ieß t er im  H inb lick auf 

d ie A bstandsflächen ke inen B estandsschutz m ehr. S e ine zuge lassene N utzung ist bere its se it 

e iner langen Zeit aufgegeben w orden, sodass die ' N ich tausübung für längere Zeit den 

B estandsschutz zum erloschen gebracht hat. Jedenfa lls w ird der H ochbunker e iner neuen 

N utzung h inzugeführt, d ie s ich von der b isherigen N utzung dergesta lt untersche idet, dass d ie 

Zu lässigke it des geänderten V orhabens in p ianungsrechtliche  H insich t anders beurte ilt w ird . D ie 

Ä nderung berührt d ie in § 1 A bs. 5 B auG B genannten B elange.

D ie A bstandsflächen des gep lanten H ote ls re ichen darüber h inaus w esentlich w eite r auf das 

G rundstück unserer M andantin , a ls d ie A bstandsflächen der B estandsbebauung (H ochbunker).

G em äß § 1 A bs. 7 B auG B hat d ie G em einde bei der A ufstellung der B aule itp läne die 

ö ffen tlichen und d ie priva ten B elange gegene inander und untere inander gerecht abzuw ägen. 

Zu den priva ten B elangen gehört auch das durch A rt. 14 A bs. 1 G G gew ährle is tete E igentum . 

S o llen Festsetzungen eines B ebauungsp lans d ie N utzung eines außerha lb des P langeb ie ts 

liegenden G rundstücks einschränken, sind die B elange des B etro ffenen abzuw ägen. D ie 

B e lange des § 1 A bs. 5 B auG B sind indes an ke iner S te lle  des B ebauungsp lans in der aktue llen  

Fassung abgew ogen w orden. Insow eit verstöß t der B ebauungsp lan in der aktue llen Fassung 

gegen das A bw ägungsgebot, auf das sich unsere M andantin w egen des drittschützenden 

C harakters der sie betre ffenden B elange (R ücksich tnahm egebot) berufen kann 

(K rön inge r/A schke/Je rom in , B augesetzbuch, K om m entar, 4 . A ufl., § 1 R n. 57).

D ie P lanung darf indes n ich t dazu führen, dass K onflik te , d ie durch S ie hervorgeru fen w erden, 

zu lasten der B etroffenen unge löst b le iben. D ie P rob lem atik der A bstandsflächen w ird bereits  

au f d ie E bene der P lanaufste llung konkre tis ie rt, und zw ar durch d ie Festsetzung der B au lin ie  

am H erle tw eg sow ie durch Festsetzung der B augrenzen, die nicht einm al die 

M indestabstandsflächen von 3 m zum G rundstück unserer M andantin einha lten . D ie

K onflik tbew ältigung w ird auf der E bene der B augenehm igung n ich t zu lösen se in .jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
| ‘

Zu erw ähnen ist, dass d ie B augenehm igungsbehörde d ie N orm en des Landesrechts zu prü fen 

hat, w enn ein V erstoß gegen Landesrecht sich aufdrängt. S oll d ie LB auO nicht Inha lt der 

Zu lässigke itsprü fung des V orhabens nach § 30 B auG B se in , so drängt s ich der V erstoß gegen



- 4  -

§ 8 A bs. 2 LB auO auf. D ie B augenehm igungsbehörde w ird sehenden A uges eine so lche

B augenehm igung n ich t e rte ilen dürfen, vg l. § 62 A bs. 3 LB auO .

... \ • 1 . .

b) . i • .

D er P langeber hat die berechtig ten Interessen unserer M andantin an einer zu lässigen 

E rw eite rung der N utzung ihres B estandsgebäudes zu berücksich tigen. U nsere M andantin p lant 

d ie A ufstockung ihrer Im m obilie (itfÜ lH iillBB i, sodass sie auf das B eibeha lten ihrer 

zurze it zur V erfügung stehender A bstandsflächen angew iesen ist.jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

2. Lärm

Laut G utachten P ies w urden m it der S cha lltechn ischen U ntersuchung die zu entartenden 

G eräusch im m issionen im  Zusam m enhang m it dem P lanvorhaben erm itte lt und beurte ilt. D ies 

trifft nur .e ingeschränkt zu. D as G utachten untersucht n ich t d ie G eräuschentw ick lung am  

H erle tw eg. . .

Laut A nhang 1 des G utachtens erfo lg te die B ew ertung der Zuw egung zw ischen der 

P h ilharm onie und dem H ochbunker sow ie der am H erle tgarten liegender S tellp lä tze (rote L in ie 

der E m issionsstraße). D ie M essung betrifft e inen nur sehr e ingeschrähkten B ere ich des 

betro ffenen G ebie ts, sodass es zu verm inderten W erten an re levanten M esspunkten führt. 

D esw egen w erden z.B . am M esspunkt IO 02 (E in fahrt zum P langeb ie t) d ie unrea lis tischen  

W erte  von 24 tags/23 nachts gem essen.

D ie scha lltechn ische U ntersuchung P ies sp iege lt darüber hinaus nicht d ie Lärm w erte am  

G ebäude unserer M andantin w ider. D er G utachter w ählte m it M esspuhkt IO 03 einen 

M esspunkt, be i dem die T ie fgaragene in fahrt durch das gep lante H ote l abgesch irm t w ird . D ie 

W erte der. T ie fgaragenein fahrt w erden dam it vom G utachten n ich t rea lis tisch abgeb ilde t. D er 

M esspunkt IO 03 lieg t darüber h inaus verhältn ism äß ig w eit vom H erle tw eg entfern t. D er' 

G utachter hätte auch die S cha llwerte an H erle tw eg grenzender W ohnungen, zu erm itte ln, 

w e lche vom  V erkehrs lärm  am  m eisten betro ffen s ind.
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3. Verkehr (

D ie U nterlagen zum B ebauungsp lan entha lten ke ine A ussagen zur verkehrstechn ischen Lage. 

D as S cha llgu tachten des B üros P ies ersetzt d iese n ich t. E s is t bere its frag lich, ob das gep lante  

V orhaben ausreichend über den H erle tw eg ersch lossen ist. D ies ersche in t angesich ts des 

U m stands fraglich, da es s ich be i der F irm ungsstraße um  e ine Fußgängerzone hande lt, sodass 

säm tliche Z ie l- und Q uellverkehr zum H otel- und R estaurantbetrieb sow ie d ie V erp flegung m it 

ca . 380 B ew egungen pro Tag (H ote l- und L ie ferserv ice ohne R estaurant) über den schm alen 

H erle tw eg erfo lgen so ll (G utachten P ies, S . 26). D ies zusätz lich zu den 140 K fZ-B ew egungen 

der A nw ohner (S e ite 27).

A ngesich ts des U m stands, dass der H erle tw eg n ich t w esentlich breite r a ls 4 M eter is t, is t der 

V erkehr in entgegengesetzte R ichtung (zum und vom P langeb ie t) kaum fließend m öglich . 

A usw eich- oder W endem öglichke it enthält H erle tw eg n ich t. E s ist zu befürchten, dass sich der 

V erkehr stauen w ird bzw . Fahrzeuge entlang des W egs rückw ärtsfahren m üssen, um an der 

N age lsgasse d ie entgegenkom m enden Fahrzeuge vorbe izu lassen.

D arüber h inaus ist der H erle tw eg m it G aragen bebaut, d ie ih re jew eilige E in fahrt am H erle tw eg 

haben. D adurch w ird ebenfalls der V erkehrsaufkom m en behindert, sodass m it R ückstau zu 

rechnen ist.

D ie unerw ünschten V erkehrsbe lästigungen können anhand derze itiger P lanung nicht 

ausgesch lossen w erden. D ies betrifft jedenfa lls d ie B ew ohner unserer M andantin , d ie im  

süd lichen B ere ich ih res G rundstücks P arkflächen haben.

4. Verschattung

D as G utachten Lohm eyer sp iege lt d ie ta tsäch liche Lage im H inblick auf d ie V erschattung n ich t 

w ider.

In der U ntersuchungsm ethod ik zum G utachten Lohm eyer w ird z.B . ausgeführt, dass auf e ine 

B erücksich tigung der V egeta tion w egen starker V eränderungen verz ichte t w ird .
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N ach E rgebn issen des G utachters w ird d ie W estfassade unserer M andantin durch den B unker 

im E G und im 1. O G stark verschatte t. A ufgrund des höheren P langebäudes w erden die  

V erschattungsw irkungen in diesen Fassadenbere ichen verstärkt. Falsch ist indes die  

w e ite rgehende A nnahm e des G utachtens, dass die Fassade in d iesem B ere ich durch die  

B äum e verdeckt W ird , sodass eine re levante A usw irkung abzu lehnen se i. D as G utachten 

be rücks ich tig t n ich t, dass d ie U ntersuchung anhand der D aten am 21. M ärz zu erfo lgen hat, 

a lso zu der Ze it, zu w e lcher Laubbäum e kaum  über B lä tte r verfügen. D ie be igefügten B ilder von 

G oog le E arth ste llen n ich t den re levanten Ze itraum dar. D as G utachten im pliz ie rt dam it e ine 

w esentlich höhere V orbelastung durch Laubbäum e, a ls es ta tsäch lich  zum  21. M ärz der Fa ll is t.

H inzuw eisen ist be im  oben be igefügten B ild auf d ie S onnensch irm e an e inze lnen B aikonen. D ie 

E rgebnisse des G utachtens, d ie e ine erheb liche V orbelastung m it V erschattung ze ig t, können 

n ich t nachvo llzögen w erden.

r
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S oll en tgegen der prim ären A ussage des G utachters d ie V egetation B erücksich tigung finden, so 

hat der G utachter auch d ie entsprechende S onnenbahn zu berücksich tigen. E s b le ib t fo lg lich 

be i der Festste llung, dass d ie V erschattung durch das höhere P langebäude erheb lich verstärkt 

w ird (vg l. S e ite 10 des G utachtens).jihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

5. Herletgarten /

D er B ebauungsplan in der aktue llen Fassung.. gew ährle is te t nich t d ie Zugäng lichke it der 

Ö ffentlichke it zum  H erle tgarten. S e ine Funktion a ls ö ffen tlicher G arten, der zum  großen Te il a ls 

S chu lgarten gesta lte t ist, w ird m it B eschluss des B ebauungsp lans aus re in ta tsäch lichen 

G ründen aufgehoben. D ies, w e il d ie e inz ige Zuw egung entlang des H erle tw egs zw ischen dem  

H ochbunker und des G örresgebäudes führt, d ie der B ebauungsp lan als E in fahrt in die 

T ie fgarage und zu den A ußengaragenplä tzen  m it e iner K fZ -B ew egung von ca. 400 Fahrzeugen

täg lich vors ieht. .
• • > .

Festzuste llen ist, dass der B ebauungsp lan N n 337 „H otel zw ischen F irm ungsstraße und 

H erle iweg" in der aktue llen Fassung ke inen B estand haben kann.

M it freund lichen G rüßen


